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Wíder England. 

r. 
Die Zeiten, vvo uiiser LUn^ralbiuns auf 

<lio dei- ParlaiiKíjite" nidits kom- 
'meii lioíi, siiid endgóiltig vorbei. Kbeii.so 
hat ei- schoii lãngst mit Wahiio ge- 
l)i"Ocheü, dali die aristokratische g«- 
lnu-ts- úiid gx'l(lai'istokratiscli(' - Oligar- 
oiiití jcíiseits dos IviUials eiii deiiiokrati- 
.sches (iorneiii\ve>;c'u sei. Alnjr auch die 
Regiei-uiig-en glaul>eii nicht imíhv aii die 
ejig-lischc Wt;ltlK'íílückuiig- und sind deiu 
(iedaidvctikreis au.-^ der ^'it vou „Oiikel 
Tonis Hütte" eiitwachseii. Daiuals, ais die 
Kng^laiider den ('hiiieíí<in in hlutigeni Krie- 

da.'^ Opiuiiigirt wiedei' aufjçezwuiigeu 
lialten, uni den reiolion Al).s<it7.niarkt für 
iiKÜschen Mofui y.u Indialten. vc'rl)f>ugt<'. 
inan aich IVeilicli in Dcutsohland iiodi vor 
ihveiu ^VaflVner^olg, und der |)reuüisclit' 
c^taatsiiiiiiister Heinrich von Büiow lieíi 
durcli den C.esandten in l>niidou inittei- 
len, Prfuí,V'u ,.soi ;:jt^wohnt, alies, was dfu 
Ruhin und das Wolilsein de^: Ui^itiselien 
Reicli(',< venneliiT, fa.st elx.'nso anzusidien, 
ais würe es uns seH>st widerfahren". l.ang-, 
lang isfs lier. .Vllnialilieh halxMi nainlich 
alie \'õlker, zurz^Ht nur al^í^e^sohc'n vou 
Franki-eicli, lx>'.gTÍffen. dali in ctor g:rolk'n 
]'olitik England ein \vahr(>]- CxenitUsatlilot 
ist und sich nieinals vou inui'alisclien !•>- 
waguiigen leiten lal.5it, sondem nur von 
geschaftlichen KücksicLten: und daB es 
stets Iwreit ist, (Llen Soxius von lieute 
tnorgen íUk^i-s Ohr /m Ixauen! 

Der einz<.dne Englandei' ist ein Freund, 
auf des^sen ZuverlilssigkeiT. inan 
hauen kanu, dessen <nnfaclim ,..Ja 

Hcrge 

der ,.Post'" und der ..Deutschen Tagesziei 
tung" eivifeile. sich dieses Beisjiiel Ix*-. 
sondei-s zu (teniüte fíUiren. Vielleiclit Ix;- 
^nut sie dann, ein wenig üVxm- onglisehe 
Zivilisation nachz.udenken! 

Im .lalu-e I80õ rüstet Xapoleon in Xord- 
l>ankreicli s+ún He<er an der KtlsU', lun 
eine Jnvasion Englands zn vei-suelien. Da 
l>e\Vfgt'ii die Englânder den Kaiser Franz 
von üesteiTeicli, Frankreicli loszu- 
schlagen, und las.son ihn nachher luit deni 
Verlust Venetions und des gunz^.-n Küsten- 
íebietea sitzien. Vier .lahre spiiter schaf- 
fen sie ilu-em Welling-ton in Si)auien Luít, 
indeni sie die Oest^i-reicher von neueni 
zuni Losseldag^en veraniassen, .so dali die 
Franzosen einen 'Deil ihrer Truj>i>en aus 
Spanien ziirückziehen niüssen: diesinal 
verlierr das Haus Habsburg 200U Quadi'at- 
nieilen nüt 3 Millionen Finwohin'rn. Und 

al>ei bestatigt Xapoleon den Oetiterrei- 
eíiern, daíi sie all^in die Knglander ge- 
i'etlet katten. Sehlielilich ist IHl.õ Frank- 

von den Franzos<Mi nut .lultel begriiíli 
wird, weil die Deutschen ini bevorstelieii- 
den Krioge den PYanzosen gegen die Eng- 
lander lielfen wtu-den! England wünscht 
alK»r gar keinen Krieg. Ini (iegent<'il, so- 
bald JbYankreicli ga'<leinütigT ist, wird («•; 
reif für die eiiteute (?ordiale, in die es mit 
Fl'euilen liiueintai)i)t. In dieseni Bündni.s 
wird es gegen Deutscliland ausgespielt. 
das nian von Marokko und der atlantí-* 
sclien Küste des Kongogebiets abhalt. .\L. 
die Franzosen al)er ernten wollen, hat 8pa 
nien mit Untei-stütz,ung- de.sselbeii Eng 
lands einen Teil des ÍYddes ln^setzi inid 
F'rankreicli ist niui der Dupierte. DurcH 
seine Politik, die inurn-r eine Macht g>; 
gen die andere aus^pielt, stets den Konti- 
nent in Brand s<;tzt, wãhrend der Uiseh 
artH'iten alx>r allcrlei weitvolle Diiij;. 
,,konfiszjert", hat Enghiiid, oluie viel Blu' 
dal.x?i geopfert zu halKMi, seinen Reiolituni 
geschaílon. . 

Mitunter hat England auoli auf eigene 
Faast, ohne andei-e Staíiten zu l>emüh<'M. reich vollig: niedergeworfen, uiid England 

liat. walircnd Eurü]>a in den grolV-n Krie-j|ich grol.W liinder einverleibt, woIk'í siet- 
;en fasi vcrbluiet*'. Südafrika und ande- 

re wertvollo Kolonieu eingeheinist. Tnd 
ini sellK-n Aug^eublick hiilt England sehüt- 
zend seine Hand ülx-r die B(nu'bonen und 
verhindert die Míichte der lieiligen Alli- 
anii daran, sich endiicli schadios zu hal- 
ten. Wor zweifelr daran, daíi, das iieríide 
Ubion auch diesníal seine Bundesgenos- 

sen sehm;ihiich im Stioii lassen wird, so- 
ald ihm das voiteilhafi erscheint? Fnd 

dali es, falls diesellxín wider alie A'oraiis- 
sicht doch nocli .siegvn sollten, ihnen die 
Beule nichi gõnnen wird? England selhst 
hat danials alies ;il>g('g:rast, was sich ab- 

oder 
,,Xein" so g^ut i.st wie eine Wecliselunter- 
.schrift. AIxm' England ais (irolVmaolit 
kennt keine Trcue. Es weehselt seine A1- 
lianzx.'!! nach Bedarf wie Waseh.-, biingt 
stets i-inen Trust gegen s<'Tn('n jewfils 
«tarksloji KonT^uirenten zusainnx'ii. lal.íí 
die (ienossen alw)- sofort sitZí^n, sobald an- 
((erswo grólierer Vorteil winkt. Wie èinst 
in den Zeiten des alten Hom dii' ..fidt-s 
Punieít" spriohwortlicli verrufeii war. so 
wird lieute da.s moderne Karthago. Eng- 
.huul, mit dem weiiig rulunvollen L>i'iua- 
men des „j>erriden Albion" hezeichiiet. 
-Seino Politik i>i krankh.ilt r-ntartci. Es 
genügt ihr iiiehí ein mal mehr. ül>erall den 
pigenen Voileil zu sucheu. sandci-n sie 
will deu Nachteil der Konkun-entcn, auch 
wenii gar nichts dalx^i heraussjn-ingt. Das 
ist nicht melu- Tiatioiialer Egvisums, zii 
dem jcMle.s Volk verpfli<'hiet ist luul di-n 
wir alie vcrstehen, sondem <'s isi das, 
was man im SpoiM ..unfaires K iton" 
nennt. - 

Eine imgcheure Fülle von Matei ial bic- 
tet uns in dieser Hiusicht die Weltge- 
.sclüchte. Wii* vvolleu hier nur «nnig-es we- 
nige anmvrken. Gleich der ersf<' Eijitritt 
Englands in die S<>ekri<'í;sg*«chichle Iv- 
ginnt typréch mit Ak1<Mi der R"tul>erei. 
Englische Kapitáne, die «"s wegen ihrer 
Tüehtigkcit nachlKrr bis zuin Admirai 
liringen, die Drake, die Hawkijis.. íUkm'- 
fallen "forigesetzt die. s|)anischen Sillx-r- 
flotten atis Amerika, bis das geiieinigte 
Spanien endlich die (Ji'ol.U.' "Armada gegen 
die Seerãul>er ausri'istel. Enírland l)j(Ml)t 
der Sieger. und s^Mue l>;iufbahn als (iroli- 
maeht zur See ist gesich<Mt. Alx-r wir wol 
len nicht in jenen wilden Zeiten vei wei- 
len, wo das Riiiilxn'- und das Kriegshand- 
werk noch cins sind, spndern nui' <'inen 
ístreifzug: durcli die neueste Ueschiehte un- 
ternehmen; 

N^M^selz-en wir uns in dit; Z<mI der fian- 
z<")sisehen Revolution zurück. Loudon wim- 
melt von Emigranteii, ehemaligen Ofiizie- 
ren des Ivõnig-s, die in der H.vsten l'elH'r- 
zeugnmg hi<"rhergekon)UH'n sind, jeiler- 
manu werdc ihnen fri-udig die Arme.' ofl- 
nen. Das Gegenteil ist der Fali: man pfeift 
auf sie. Selbst ('hnteaubriand stirbt l.ieina- 
he Htmgers, deniL^XM allen groüicn Poli- 
tikei'n Englands. die er aufsueht, findet 
er luu- .Spott und Hohn. Im .Jahre 1796 
entschiielJj sich England, eine Ai-inet^ von 
lOO.üOO Mann nach der Bretag^u<í z.u schik- 
ken. Diese 100.000 Englander sind im Mo- 
inent dt>r Abfahrt auf :i(K"tO red\tziert! Da 
erkliirt num eiuers<'its den iVanzosisclien 
republikanischen (lofangenen, man wür- 
de ihnen nichts mehr zu e.ss<'n gebcn, 
wenn .sie .sicii den Ti tipiMMi nicht ;uischIos- 
sen, und aiiderseit.s den Emigranten. man 
würde sie aus England verjagen, wenn sie 
nicht in die Reihen der englischen Bcitail- 
lone eintriilen. ^lan bildet<' so eine Tr\ip|ie 
von 10.000 .Soldaten in roten RocUen, wel- 
clie die ^'nglisc.he I-Totte nach íter Bi'e- 
t.igne tH>iorderte inid auf dei' ilalbinse' 
(^uitM>ron ausschiffte. ünter diesen 10.000 
Mann befand sich, woldverstanden, nicht 
ein Englander. Die euglisclie Flotte 
<lampfle ab, blieb über \acht weg-, er- 
schieií am Morgen wieder und — bet^clioli, 
augcblich weil sie sie für Feinde hielt. 
die am llfer noch biwakieix-nde kleine Ar- 
mee. die dann vor dem f)-anzdsisclien (ie- 
neral Hoche kapitulieríni muíiti-. Einige 
'1 age si)!U<'r konnte F'ox im Unterhause 
ausrufen; ,,liei Quilxiron ist die (Miglische 
l.lire aus allen Poren geflo.ss<'n." Man 
.sucht vergeblich nach einer p]rkl;irung für 
die lleldentat. Es scii denn, dali num des 
englisclisten Englaiulers, Nelsons. Wort 
]ieran7-ielien will, diis cr an <lie Ivady Ha- 
nulton schrieb: „Meine Mutter liaBie ais 
guie Engiandcrin alie Franzosen, und ich 
i(in wie sie; jcder FYanzosc ist eine líe- 
siie, (lie man tõten muB." Mòg<> die 
líedaktion des ,,Paiz", die sich di(>ser Tn 
ge so " rein hypothetische imd ot>en- 
drein aus I/)ndon gemeldete Aeuí>>nmgeji 

írasen Ialit. Mitten im tiefsten Frieden 
ei'scheint sein<' Flotte am 2. SeptemIxM' 

807 voi- KopenhagHMi, Ixtnibanlterr die 
Stíult, so dali Hunderte von Gelviuden ihi-e 
l anwohner miter den lYünnnej-n Ix^grabeii. 
und lühil 18 clanisclie Linienschiffe ais gT.i- 
te Prise fori^ ,.um tlie ílanisehe Flotte 
nicht in franzosisclie Hande fallen zu las- 
sen". .Sowie die Kralr Danemarks alK;r ge- 
brochen ist, flielU man in J>ou<lon über 
von Wohlwollen. .Man ist spater, wiihrend 
der sciileswig-holsieinisclien Krise, ent- 
schiedener (legnei' Preiiliens und Oester- 
ifichs, und suchie in allerneuèster Zeit 
sogar die BMiides^ruoss "nseb:',!'! d<*s D nie- 
l)rog, um eini' B;ísis lür den Aulmarsch 
gegen' den Xordosts«^>kanal zu halH-n. Die 
Danen abei' scheinen diirch die früheren 
Krlalnungen mit England gewjtzigi zu 
sein: aul,k'rdem sind sie orren)>ar über die 
Starke IX-utschlands l>esser tmterrichtet 
ais die Belgier. Denn ti'otz dem Iwkann- 
ten 1'roll, den das tüchtige Xordvolk ge- 
gen Preul.^»n-D,'utschland nocli immer 
liegt. liat es sich l>is jotzt noch nicht ver- 
leiten hussen, aus s<'iner Neutralilat her- 
auszutreten. 

Im Laufe des 1'.). .lain-hunderts ist von 
den allen Maclilen der lieiligvn Allianz 
zuiiiiclist Ruliland die starkstc und, we- 
gen des asiatisclien \A'ett1>ewerbs, ilie un- 
angenehmstc für Enirland. Schon damals, 
ais die Hvissen im Kampfe mil Xapoleon 
Englands (leseliiiftc fnrderlen und 1812 so- 
gar Moskau in Flannnen aufgehen lassen 
muLUen, um PfTiglands Gegner zn besiegen, 
wurden dem persisciien Schah Feth Ali 
englisr-he ()ffiz.iere zmii Kriege gegen 
RnlJland geslellt. 182() wurd(Mi die Perser 
von neueni in d(Mi Kampf gehetzt. Dann 
geht es im P.unde mit Frankreich in den 
ivrimkrieg gegen Ruliland, in dem Frank- 
reich die stíirksien Menscli(>nopf(>r bringt 
und England aliein den Vorteil einheimst. 
Dei' türkis(íhe Krieg von 1877 78 eroff- 
net (U'n Rus.seii endiicli nacli anfangliclien 
MilJerfolg-en den Weg nach Koustantino- 
l)ei. Da droht England sicii mit seinen 
ICriegssehifreii ihnen entgegenzustelien 
und eiitwindei ihnen auf dem lkM'liner 
Kongreli mUer <'i'neuten Kriegsdroluuigen 
den groí.Vten Teil der Siege.slvnte. In den 
folgeiideii .Jahreii alnn' dezimici'! es sel- 
Ix-r die Tiirkei. schieül .Me.\amlria in 
rrümmer, wirft die Türken aus'Akabah 
hinaus, unterstützt den arabischen .\uf- 

aud durch (íeld und A^'affenIieferungvn.■ 
revolutioniert Makedonien. 

Die (Miglische Politik bleibt antirussisch, 
bis endlich das Zarenreich in .\sien von 
■ lapan, dem Verbündetcn Englands, auf 
.Tahre hinaus gi'lienunt. ist, seine Flotte 
verloren hat und durch schwere innere 
Wirreji ei-schüttcrt wird. Solorl ist nun 
England wieder auf dem Plan, und in <ier 
lH>ríUmiten Zusammenkunft von Rewal 
wurde RuliJand ais Bnudessenosse gegen 
den nâchsten imlHM|uemen Kbntinental- 
staat gedungen, gegen Deutschland. .Mx-r 
auch .Ia|ian ist sell>sl \ erstandlicli dui)ier1 
worden. In dem Moment. in dem es die 
Ru.ssen zu Ivinde bis an ilen ticliaho zu- 
rückgeworfen hat und die Fbrtführnng des 
Krieges bis zuni endgültigcii Siege. nur 
noch eine l<Yage d<» G<'H{!S ist, \ersan- 
let plotzlicli der Sti:om der englischen 
(íoldzaduhr und .Ia))an nniíi von Ports- 
mouth mit ungehem'en ungfxleckten Schul- 
den abziehen. Wenige .lahre darauf wird 
der Bündnisvertrag' g'eandert: gegen den 
Hau]itga>gn<M' .Jai>ans im Stillen Oz<>an, die 

wüíitcn v^n keiner Mobilisiemng. Die Or- 
der b-saii nãmlich G-roíJfürst Xikolaje- 
witsch. 

Dieser sehlaue Entschuldigungsvei'such 
zieht nicht. Denn wenn die Mobilisierung 
am 25. ,Iuii begann. so hat doch dei- GtxjíJ- 
fürst die Onlre des Zareii niclit in dei' 
Tasche Ixdialteii, sondem noch am Tage 
der Untei-ztíichming zur .Vusluhrung ge- 
bracht. Das war al^er unmõglich ohne die 
Mitwirkung des KriegSüiinisters und de.> 
(:eneralstal>schef8. 

i 

■Seine aul.Verordentliche rnlx-fangenheit dit' 
\Velt verblüfft. In iliesem Zusannaenhauí 
ge muli der • Erol>erung der Burenstaaten 
gredacht werden. Dreimal im Laufe des l!i, 
.Tahrhunderts unternahmen <lie Buren in 
Sü<iafrika, von den Englandern drangsa- 
liert, einen groíien „Trek" nach X^^orden. 
.ledesmal folgten die Engliinder und leg- 
ten sich in d:i.s friscligeniachte Ik^tt, 
mit der Begnindung, dal.>, wo ein engli 
scher rntertan hinfrehe, dori englisches 
Land entstehe! Nui' in die für werilos ge- 
halti'nen Freisiaaten folgten tlie Engliin * 
dei' nicht. Diese Staaten wurdiMi interna 
lional anerkanme Glic<ler der souvei-aneii 
Staaienfamilie. Sobald aber in dem jet/j- 
gen Kimlx^rley die ersteu Diamanten ent- 
deckt waren, kamen am 7. Xovcmber 1871 
englische Polizí.-ilx-amte, iiolten die Flag- 
ge des Oranjefi eistaatcs nieder imd liili- 
teu di.-n Union .Jack. Mitten im lielst<Mi 
Frieden! Olnu.- jegliciien Rechtstitel! F'in 
Vierieijahrhunderi spater, ais Transvaal 
zum reichen (foldland g*'Worden war, ver- 
nlfentlichte Enghii|d einen Xotschrei der 
,,ritlaiKlers" im (iolddistrikl. die angeb- 
lich von den Buren verg^waltigi würden. 
Dii^ Peiiiioii liatte 38.000 rnterschriften^ 
vou \iisJ-inderM, obw:'bl »■-; ii\n' " 
Ausiander gnb. von denen die Mehizaihl' 
ülierdies von England nichts wisseii woll- 
te. Ein zweiier gx^falschter .Xotschr.M in 
Forni einei' Deiiesche br^achte (len wochen- 
lang vorbeiviteten Flibustierzug .lamesons 
zur .Vusfühnmg, (ler allerdings schmalilich 
eiKlete. .Naeli einigHMt .lahrcji der f>uhe' 
lückte man diMii Pi-íisidenien Krüger von 
iieuem auf den Leib. England stellte am 
Hl. Mai 18iH) eini' Reihe von Forderungen, 
dai unter die des Wahlrecliies für die .Xus-" 
lünder, und im Paj'lanient sagte Gecil Rho- 
des trimnphierénd; wird Friede herr 
sehen, weil TIerr Krüger, unwiderstehli- 
cliei- Gewalt weichend, lieral>?teigen und 
Tiaiisvaai buchstiiblicli in die Hiiiide der 
rilhinders ausliefei-n wii-d." In dei' Tat be- 
williglc der Volksrai von Transvjial nach 
lang-en Debatten iin .\ugnst alies Verlang- 
te. Aber in Ijondon g-e.s-chah das l ufalili- 
che: man nahm am "iíl. Septemlx-r die Tn- 
terwerfimg niiter die eigeiien Eondoner 
Bediiigungen nicht an, entwarf stalt des 
sen sofort <'in neues Programm, in dem 
unier andei^em (Schleifung der Forts von 
Jolianiiisburg, Abseizung des VoU^srats 
ais ol)ersti>r Rechisinstanz., Ehiführung der 
englischen Fnteirichtssiirache verlangt 
wurde, und lK'Schloli gleichzeitig die Ab- 
sendung eines kriegssfarken .Armeid^oriis, 
Damit war Uer Krieg eioffnet. Die Bur<Mi 
leisteten an<lej'thalb .lahre lang ziihen Wi- 
derstaiul, bis sie endlich unter dem furcht- 

Protest der deutschen Sozial- 
' demokratie. 

D(M' Vorstand d<,'r sozialdemokrat:Í8chen 
Partei veriWfoiitlicht iin ,,Vorwili'ts" eine 
Ei'kl-irung, worin dtigegen pixitesliert 
wird, dali das Interiiatio;ial.' Stízialistische. 
Bureau g<Mneinsam mit dem Vorstand der 
sozialistischcn . Part<.'i l^^-ankreichs einen 
Aufrul an das deutsclie Volk erlassen hat, 
ohne «'iiie Verbindung mit der sozialdeino- 
kratischen Part-i Deutschlauds auch nur 
zu suchen. Das Exekutivkoinitee habe da- 
mit seine Befugnisso ülx^rschritten, wa> 
um so l>elVemdlieher sei, ais samrliche Mit- 
gtie.der nm- elnein der bei der gegenwárti- 
gen Katastrophe Ix teiligten âtaaten ange- 
hõren und deslialb notwendig Ixifaiigeii 
sein muliten. Bei 
giinge, die zum 

Aufruf stelie die Vor- 
Kriege führten, im Sinne 

Vereinigten vei-sagt England j(>- Staale 
den Beistand. Einer soll innner den ande- 
rcMi abschiachten, das ist Englands Pro- 
lil. 

Frankreichs Hilfe im Krimkriegv. hat 
man angenommen, seinen Versucli, sich 
im IlerzíMi Afrikas festzu.set»en, am OIxt- 
lanfe des Xil die Trikoloiv aufzupflanzen, 
spater alx-r niederge.schlagtín. Oberst ^[ar 
chand nntli 18!)8 von Faschoda abzielieii. 
und die l.^igX' ist so g»espannl, dali ein deut 
sches Schulschiff, das vor- Alg-ier ankert, 

baren Eindruck der 
,,Konzentrationslagei*n" 

Enghinder 

Nachrichten aus den 
erlahmten, in de- 

nen (Me i;ng]:ui(ler die .Xngehõrigen der 
kampfendiMi Buren gefangvn hielten: über 
li").000 Frauen und Kinder waren totl Man 
kann wohl sagXMi, dali es in neu<''Ster Zeit 
kaum ein atideres B(nspiel von so ,,mo- 
i'alinrrei<'r" Krieg^iführung gibt. 

Kriegsberichte. 

Die Vorgeschichte der russischen 
Mobilisation. 

Die .Ageiice iia\as braehtc kürzlich die 
Meldung, dali die russische Mobilisation, 
(he am 20. .Jiili begonilen wurde, am 2t. 
.\ugust vollemlet gewesen sei. Das war 
s<>lir auffallig, denn am 27. .luli erkliirte 
SuchomUnow dem deutschen .Militaratta- 
ché ehrenwoitlicli, dali nicht mobilisiert 
werdc. Eine ahnliche Erklarung- wiedei'- 
liolte am 2!». Juli der ( 'hef des russischen 
G<MieralstalH\s. Ferner lxM'icht^'te am 2'.'. 
•luIi die russische Regierung anitlich nach 
Bei'1in. sie habe niu' vier .Vrineebezirke 
gegen Osterreich mobilisiert. .Jetzt <'r- 
falirt die ,,,ík'rlin<!r Zcituiig". am 20. .luli 
stellte der alhnachtige Gioüfürst Xikolaus 
Xikolajewitsch dem Zaren im Nanien der 
thoíirürstenparr.ei ein Fltimatum. Er môgo 
entwedei' alxlanken oder die Mobihsie- 
rungsdrder unterschreilx^i. D<'r Zar war 
s<>hi' eing-eschüchtert, ülKTgab dom jctzi- 
gen (Tene-ralissimus 'fler Armei- (lie Nlobil- 
niachung^sordei' und schloB sich verdiw.sí,--!! 
mehrere Tagre in sein Zimmer ein. Er lieli 
weiler Sa.sonnw noch den k'riegsminisi('r 
vor. Somit konuten der Krie.g-^minister nnd 
der t "hei des Generafstalx>s erkliii-en. sie 

der franzõsischv-u Regierung dar. Die Ein- 
seitigkeit dos Aufrufes gehe schon daraus 
hervor, daíi darin die Bedrohung de.s deut- 
schen Nolkes duix'li den rus.sisehen Desjtü- 
tismu.- nicht einmal erwahnt winl, also 
díejíMiige Tatsache, die das deutsche Volk 
in stuner Gesamtheit am tiefsten ern'gt und 
für die Bi-ui teihnig der politischen Situa- 
tion von wes.*ntlicher BcMleutimg ist. F^'r- 
ner i)rotestiert der Partei vorstand gegen 
die Absicht des intornationalen sozialisti- 
schen Bureaus, mit 1'nteistützung der .so- 
sozialistischen P:u't:'i Frankreichs (Ue .so- 
zialistischen Parteien der neuiralen l.an- 
der über angebliche Greneitatí-n der Iknit- 
sclu-n zu inl"omii+'ren. Ikjr Parteivorstand 
sagt: 

^^'ir fülilen uns verpflichtet. festzustel- 
h'n, daíi die deutselieu Soldaten, <lie zu 
Milliyien duii.li <Ue Schul;' dt^ji' <leutschen 
Parteigewerkschaften gegaiigeii sind, kei- 
ne Barbarei! sin<l und an Bildung dos Gei- 
stes und des Ilerzens hinter den Soldaten 
keines \ olke^s der Welt zurückstelien. Es 
ist tx'zeichneud, dali <lfiíi Exekutivkomite;- 
des Internationalrn Síizialistischen Bu- 
tcaus wegen der angebliclu',n Greueltiten 
der Deutschen die õffeiitliclK^ Meinuiig' der 
neutialen Lãnder anrufen will, wiihrend 
es sich ülvr hinterlistige UeUjrfalh belgi- 
scher Franktireiirs auf dcMitsclie Soldateu 
ausschwi iírt und von den (íii uelta''i'n dtíi' 
Hussen in 0.stprenli»'n ni(;hts zu melden 
weil.'). 

Franzôsische Disziplin. 

Der Kriegsministí r hat an die komman- 
dierendeii Generale ein Rnnds( hreiben ge- 
richtet, um dem Sichgehenlassen Einhalt 
zu tuii, das die llaltung j,ind Diszi[)lin der 
franzosischeii 'frupiien in einer grolkm 
Zahl vou Garnisenen beeintriiclitige. Das 
Rimdschreib(>n fordert die strenge Beob- 
achtuim- der Vorsohrift -n des ani 2'>. .\n- 
líust ei'lassenen ReglementsS. 

Diesseits und jenseíts. 

Eiiie Lesuriu in Zürich schreibt der 
Frkft. Ztg.: Ein aus dem ElsalJ konimen- 
der iiiesigei' (íeistliclier erziihlte mir vou 
eltier rnterredung «'iiK/r seiner .Vmtsbrü- 
der mit einem hòheren franzosisehen Offi- 
zjer, der zum Schlusse sagte: „AVlr wer- 
den siügen und werden niclit nur das deut- 
sclie Militai' vernichteii, wir werden auch 
den Síiugling an der Mutterbrust nicht 
schoiKMi. damit wir in den nâchsten 40 
.lahreii keinen Krieg mehr zu befürchten 
IwlxMi." Der Gíistliche. dem dicíji' Roheit 
(Ias Blut zu Gesicht tri: b, machte den Offi- 
zier auf das l^mnenscliliche seiner Gedan- 
k(Mi aufníerksam und konnte. sich alx?r 
iiiclit enthalteii zu antworten: ,,Umgekehrl 
k()nnten es die Detitscheii nicht so gut ma- 

Maiin mit aufge[>llanzteni Bajonett be- 
wacht. Die Gefajigenen erzáhlen, dali ais 
erste.^ Eegiiiient das 13. infautei^ijki - ilegi- 
menf unter Führung: des Generais Stei)ta 
Stei^anowitsch die Save überscluitten ha- 
be. Ais sich dieses Regiment bercits auf 
dem uagarischen Ufer befand, begab sich 
der General wieder auf das &<.'rbische Ufer 
und brachte das lõ. Infanteriei'egiment 
herüber. Ais die .serbisohen Ti'upiK*n er- 
luhren, daii sie iiaich Ungarn gvbi-aclit wer- 
den, begann es imter ihnen, ohne daíi je- 
mand die Sache organisieil hatte,- zu gii 
ren. Die seit WiKdien unterdrückte Ver- 
zweiflung kam zum Ausbmch. lüner der 
Soldaten beklagte sich ^einem Kachbar 
gegeniibor, daíi dies bereits zu viel sei. 
In kurzer Zeit ifuis.se mau :5 Ki'iege liinter- 
einander diu^ohfechten, imd dieser éei der 
sehrecklichste; Die Soldaten des 13. und 
lõ. Reginients hatten &chon seit dem 23. 
August keine warme X'ahrung erliaíten. 
Seitdem niUulen sie aich bloíi von trocke- 
nem Brot, Pfiauinen roíd Mais. Ein ande- 
rer Soldat klagte ülx'r das lòlend dei- zu 
Hause ííeblieixinen Familien, und l>ald 

Mivgten Stimmung. Ais 
kam, auf den Feind zu 

sclii(?ík'ii, stecktedie Mann.sohaft den Ivopl 
in den Graben und statt von der Waffe (!e- 
braucli zu niachen, wurde überall die wei 
Ce Fahne geliilJt. -\ls der Hauptmann Di- 
mitri .Jowanowitsch die.í sah, Zdjg er seinen 
lievolver und wollte die Manns(?liaít ai-' 
g-en, von der Waflc- Gebraueh zu niachen. 
Ein .serblsolier Infanterist trat darauf zu 
dem Hauptmann hin und erklaite ilim, 
daii er nicht schielit* da er dazu keim; ge- 
nügende Ivraft mehr halxí. Der llaupt- 
inann feuerte dann auf den renitenten Sol- 
daten und verwundete ihn am Arme. Der 
Bruder des Verwundeten war .Aug-enzeiige 
dieser Szene. Ais er seinen Bruder bluien 
sah, feueite er aus seinem Gewehr gegen 
den Hauptmann, der auf der Stelie starb. 

Das .sind die ITelden, die l:uit der Agcn</e 
Havas wíkjhentlich dreimal 100OOÍ) bis 
,150000 ()esterrcicher vernichten!! 

Waruin die Deutschen siegen 

Soldat klagte ülx'i 
geblieUinen 

kam es zu eiiier eu 
dann der Befehl 

/XMgt eine Iklrachtung des norwi'gi.>vchen 

chen, 
s.dbsl 

lulK 
einem 
l 

denn Ihr 

,,M(;r^enldad" in Christiania. worin es 
iieil.)t: 

Es sicheint, ais ob die Wrbündeten nun 
um jeden Preis versucheii müsseii, ihreu 
wankenden linken Flügel zu stüzen. Ka.nn 
dieser nieht dazu gebraelit werden, stand- 
zuhalten; sclieiiit der llückziig der fraii 
Z(isischen Hauptstreitkrãft-e nur zum 'feil 
in der l{i<'htung auf Paiis vor sic-h gelu.Mi 
zu kõnnen. Die Hauptinasse wird in süd- 
()stli<;her Ilichtung (3stlich der Hanptstadt 
zurückweichen iniisSfn, Wir wollen iudi/s 
nicht prophezeien. Viel kann sich andem, 
alxjr einráumen müssen wir, daíi Avir im 
Augenblick vom Siegeszug dei- Deutsclu-n 
ülx-rwaltigt sind. Er war zwar er\\artet 
worden, aber nicht ais ein Sturmlauí. Was 
ist der Grund zu den Siegeii der Deut- 
senenV Die .Vntwort kann unseres Erach- 
tens nur eine sein: es ist nicht "Waffen- 
g^lüek, das wech^^'lt geni, es sind auch 
nieht die von den Franzosen zuerst getr',)f- 
fenen straKígisohen Anordmmgen, die hat- 
ten verandert werden kõnnen, wiihrend 
die Deulschen durch B<'lgrien mar.schierten. 
Xein, der Sieg ist das ErgMdmis einer mehr 
ais liall;lumdertjíihrigen, energisohen Ar- 
beit, die nicht (lavor zuruckgewichen ist, 
sicli aufs sorgfiihigste mit den laiigweili 
gen Einzelheiten zu bt4as^■^■n. Schon Frie- 
dricli der Groík> h U geschriíjben: „Lieb1 
doch die.se Details, sie sind die ersteu 
Sivhritte zuin. Siege!" .Man redet von deut- 
scher Junkerherr.schaft. Man sehe den 
.deutschen Offizier iin Dienst, und num 
wird einrãuiuen, daíS die lferrs(?huft nichv 
von einer imtãtigvn Oberklas.se ausg<'übí" 
\nrd, die nicht w(>ili, was Arbeit ist, son- 
dem von Máiinern, die sich bis zum áufíer- 
sten anstrengen und alie ihre Krilfte ein- 
setzen für das Werk ihres Lebens. Deut- 
scher Fleiíi, deutsclie Genauigkeit und dic 
kõiperliciie Gesimdheit d(!.s deutschen \ ol- 
kes, die halx?n den Sieg gebra<.'ht. 

Wetterie aus dem Zeniruni 
ausgestossen. 

FranzosíMi sorgt schon 
liir uiigenügenden Xachwuchs." 
Deutscho teilr folgende Sitellc aus 

F"eldiiostbrief ihres Maiuie.s,' eines 
ranterie-Hau]itmanns mit ; ,,lJnsere 8 

Koiiipagnie lag am 2(). b.'i. . .. am Bahn- 
(lanim in der XTihe cim^ .AV;irterhause.s, 
dasim feindiichen Artilleriefeuer lag. Das 
Haus fangt an zu brcnnen. Ivindergeschrei 
von olx'n unter dem Dach, Weinen. Eini- 
ge l/eute der 8. lCompag"nie laufen sofort 
iiis Haus, klettern in die oiy>re l^ítage, 
hoh'n die beiden Kinder und springen, da 
nacfi unten der Ausgang nicht nièhr niog- 
Ucli, vom breiinenden Dach himinter. Die 
I'rau des WüK^jrs ist so ent.setzt und ver- 
st(')rt. dali sie in die Maas springt, welche 
umnlttelbar daran vor!H ifliolit. Sofort ein 
Mann ihr nach und rettet sie..." 

Die serbischen Helden. 

\'on den .Sold iten der .sí'r'l.i><. hen Tim)k- 
division wolilgemerkt der .ingeblichen 
Fdit(xlivisi(m de> Heeres. die von den 
OííSterreiehcrn bei MitrowitZii gefiingen 
genommeii >in'de, wird folgende.s Iwricíi- 
tet: 

In Peterwardein wurde der Gef;uigenen- 
traiisport in f Teile geteilt und je 800 
Mann in einen Zug eiiuvairgoniert, In je 
dem Zug \vurd(;>' "'efaiigenen vou 12t> 

.Der 
heiitig»'n 

Elsaiier" 
Nvunmer 

Straliburg, 9. Sejit. 
verüffentliciit in seiner 
folgende Erklarung: 
' Beim Bekanntwei-den der tvrsten Bruoh 

stücke ein(íõ Iveitartikels im ,;Echo de Pa.- 
ris" vom 5l. AugiLst ds. ■!. ,untcrz(^ic'h- 
nel. vou dem bisherig'en .Vbgeordneten 
Wetterlé, war ich geiieigt an eine Mysti- 
fikation zu glauben. Ich hielt es für ausg'e- 
schlossen, dali ein deutscher Abgeordne- 
ter zum Uelierliiufer, zum Verráter seiiuís 
Volkes werden konne. Auch llerrn et 
tertó lüelt icJi trotz aliem einer .solcheii 
HandUuigsweise nicht für fühig. Ich sehe 
mich jetzt síílanerzlicli eiittáuscht. l'>s 
diüfte keincm Zw(nfel laehr unterliegen, 
dali der btix-ffende .\rtikel seiner Feder 
entstanimt. Heir Wetterlé hat damit ge- 
radezu ve.rbiwherischerweiSK-' dem Pro- 
granim der Eisajii - Lothringischeii Zen- 
trumspartei zuwidergehaaidelt. Herr ^^et 
terlé hat sich damit des schárfsteu Aer 
breeliens schuldig gemacht geg('ti die vor 
2 .Jahren dor Fraktion des Jjandtagí' be- 
stimnit abgegebenen Vei^sprechiingen. Der 
Verwerflichkeit seines'Handelns sclieint 
er sich b(^wuBt gewesen zu S(Mn; Tx^zetcrí- 
iiel cr sicti doch síelbst ais eTieinaliger Ab- 
geoixlneter. Damit gibt er zu erkennen. 
dalier sich nicht mehr ais Mitglied unswr 
Partei. nicht luehr ais Verti-etei sein^ír 
Wahloi-sehaft l>etrachtet, welche die 

Prinzipien der EIS|aJ5( - Lothringisclien Z(.'ii 
lrums])artei zu den ihrigen gemacht hat. 
Indeni HeiT Wetterlé jede Gemeinschafr. 
zu A'olk,mid Fraktion sellíst g-elãst, hat 
cr sie der Notwendigkeit eiithobeu, ihn aU 
unwünlig ausgestoüen. 

K. 11 a u li, 
Vorsitzender der Zentrunis 

fraktion des Landtages. 

Die Kampfe bei IHitrowitza. 

Eiii ungíu-ischer Offizier, der an den 
Kiinipfen boi Mittwvitza teilgenommeu hat 
und so .Augenzeuge der V(.'rnichtung d^^r 
Timokdivision war, erziihlt dem „Pesti 
Hirlai>" folgende überaus interessante De- 
tails aus dieseii Kilmpfen: 

Die serbische llmokdivision wúrde nach 
einem vorher festgesetzten und in allen 
Details gfiiau aiisgeai^beiteten Ivriegsiilaii 
uber dii> Save gelockt. Am Kaehmittag d(is 
5. ds. hatten sich unsere Ixm Mitrowitza 
stehenden Truppen von dem Ufer der Sa- 
ve vier Kilometer hinter .Mitrowitza zu- 
rückgezogen und nur einige Vor[iosten zu- 
1 ückgelassim. Nach Einbruch der Dunkel- 
heit wurden vom Ufer aus genau diesel-, 
ben JÃchtsigiiale den am íuuleren Ufer der 
Bave stehenden serbischen \'orpost(.>n ge- 
gelxm. mit doiieu.bei Schabatz den 
bischiíu Truppen die Stellungen iniserer 
Trupiwn verráten wurden. Nach Abgalxi 
di(iS4>r Lichtsigniale übersetzteu ■ die serbi- 
schen Voi'])osten die Save und nãherten 
sich vorsichtig dem ungaiischcn Ufer. Sie 
drangen ungefahr zwei Kilometer ein und 
bei ihreni Heraunaluin zogeii sich die un- 
garischen Truppen uiibeifierkt zurück, 
lielien aber die Feinde nicht aus den Au- 
gen. Ais die serbischen Voriiosteii in cintar 
liinie von zwei Kilometer nirgends auf 
ungarische Trujtix^n stieíien, teilteii sie 
dies den auf der aiideren tk;ite der Save 
wartenden serbischen Trui)i)en mit, wqrauf 
diese sofort zum Uebergang schritten. Bis 
zuin Morgen schlugen sie drei Brücken, 
worauf der Uebergang der TimokdiAision 
'>eganu. In der Fi'üh waren etwa 10.(KK.) 
bis 12.000 Mann íun ungarischen Ufer, 
worauf die ungarischen Trujipen denZeit- 
punkt gekommen saheu, die serbischen 
Tru]»pen uinzingelteii. t^l mit einein 
furchtbar('>n Artilleriefeuer (iinpfingen. 
Nach kaum einer Vieitelstunde waren die 
ülK'r die Save g-eschlageiien Brücken zer- 
stíirt. Die vou allen Seiten umzingelten 
í>erlx;ri wehiten sich verzweilelt, nachdem 
sie aber keinerlei gedcckte P;;sitiüiien vor- 
l'and<"n, ergaben sich ungefiUir (iOOo j\lann. 
Ein anderer Teil der Division. ungelahr 
2000 bis 3000 Mann, wurde von unseren 
Tru])pen in die Save gedriingt, wo fast ãlle 
den Tod fanden. Der dritte Teil der Divi- 

uigeliihr 1500 bis 2000 Mann, tienn- 
te si(Mi von seiner .\rme'e und floh iu 
der Riclitung gegen índia, wo Tlie sich 
ihnen in den Weg stellenden ()st<,Tr<>iclii- 
schen und ungarisc,h(ni Truppen die ílüch- 
tenden S<'rben dezimierten und die am 
Weg gebliebenen einfingen. 

Die Befreiung der Ukraine. 

Wie 11. 10. Sept. Dic Bliitter verof- 
feutlichen. .Aufrufe des Koniitee^' zur Be 
freiung der' Ukraine an die ("iflenthche 
Meinúng Eur-,jpa.s, in denen a'.:s'^eführl 
wii'd, daí.^ ohne Lostreiinung di'r ukrriii- 
nischen Piovinzen Ruiilands auch i.'lue 
vernichtendc Xifderlage des russischen 
Reiches nur ein achwacher Stoü wiire, von 
dem sich (Um- Zan.-nius in einigen .J-diiren 
erholeii würde, um st^ine alte Rolle 
Storer des euro]);üsehen Frie<lens 'weiler 
zu führen. 

(restem alx-nd traí hier auf Uinwegeii 
die Xachricht ein, daíi auf den pansl.i- 
wistisChen Grafen Bobrinsky in Kiew ein 
Revolveransehlag verüW wurde. Graf Bo- 
brinski war in einer \'er.<anmilung, die von 
der Kiewer Filiah' dc^ P(.'íersburger c;:i- 
lizisch - russischen Vereiiis veranstaltel 
wurde, nnd die von russi.schen Ik".unten 
und Polizisten b.'6ucht wurde. Trotz ailer 
Vorsichtsuiaíinahmen habeu aber auch e: 
nijje Ukrainer es verstand(m, sieh für die 
Versammlung Einladungen zu veiisicha!'- 
fen. Graf Ikibrinski hielt in der 
huig eine Rede, worin er auf den Krii-;; 
hinwies und dab(n ausführte, der Krieg sei 
vou den Feinden der Slaweii ins Werk ge 
setzt worden, und es sei (Ue Aufgab*- des 
gesamteii russiseihen \'olke.s, fíu' die^sl'i 
wische Sache ohne Rück.sícht auf die er 
forderlichen Üpfer einzutreten. 'Dabei ka,m 
er a.ucTi auf die Ukrainer zu s])rechen iurI 
Ixibauptete nach dei- Manier ruísischer 
Slawophilen, es gebe keine nkraini?íeíi(; 
Xation, und die ganze ukradnisehe Iknvi- 
gung .sei nur auf die Intrigen DeutscU 
lajids (!) zurückzuführeu. .\llein weiter 
konnte Bobrinski nicht ^preclien, diw 
ukrainischen Studenten erholiçn Lárin, 
und b;ild horte man 3 Revolverschüsse 
ua«'heinander, wob».'! Ikibrinski von einer 
Kug-el.rüekwaits in die Schulter getroff^^ 
zu Ikiden sank. Der Attentater wurde ver ' 
haftet. Bei allen hervorragenden Ukrai 
nern und in ailíeii ukrainischeii Khibloka- 
len wurden .Haus.-uelumgim abgehalten 
Vi(^le Ukr.üner, hi erster Lhiie Stu<lenlen, 
wurden verhaftet. . 

Ein Feidpostbrief des Gross- 
herzog von Hessen. 

Die Groíiherzogin vou Hessen erhieli 
von ilirtun Gatten aus dem Feld einen liln 
geren Brief, in dem (vs u. a. lieiBí: ,.Die 
Hauptsa<.'he ist. dali wir den Sie;;' liaV!'!i. 
(Der Bei-ieht b<'ginnt mit dem 22. Au-ust) 
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Oentsiche Zeftnus: Mittwoch, den 21. Oktober 1914. 

Bei ims fiiig di«^ S<'hlaclit iii diditeni W-üd- 
geslrüpp' ;ui. Es waj' fiii fnrchtbai-ei- 
líamiif. U'li erkincro inich, dali moiii Vaíer 
síigrte, da.^^ S<'liliiniiisle «ei cin "Wald^^ofccht, 
wobei k.<'iiu'i' den underfii sieht. l)ic fol- 
g<>nd<' \:u'ht sclili«'ft*n wir allf iii «'íikmii 
Ilause auf Stroh, liofíciid aiif d<Mi uacli-^^^bMi 
Tag. Die.s<^r bi-aclite uiw eiiK* sicgi-eicJie 
\'erfoigunff. 'Gfst<'i'n írtiuid der Peind mis 
mil Ufnífii iv. iütoji gfertiiUxT. Uiij^ere 
L<'ute muliteii iiacli dei- ain \'orlieiiirL'n 
Tag-gos<'ld;tg^'ntMi Sclilaclit Tufí uiid Xacht 
In.ufen, um zur Stello m koiunifii. "l^LStsr'' 
iíeginicnter habeu sich g-i-oíiaitiff gv^whlaí 
{(«'n, diilJ alies davoii spracii. h^iodTieh 
(Pi-inz Fiiedrieli Kaj-l vou Hossoii, der 
Schwager dcs Kais<Ts) úst ein Held, soiiir 
Lento Ijocreisternd, imm<'T voraii. Maai er- 
lebt 7.U vicl. Dor Tod wíjxI XcbtMisaohc." 

England gegen Norwegen. 

Aus Chi-istiania, 10. >Septeml,>er. mrd gy?- 
ineldrt: Die Beliaiiiitmi;; der ,,Times". da(i 
deut>jcln- Ilandels-^düffc unter norwegi- 
scher Plaggo iii çe^etüwidriííer Weise eine 
Linie 7-\vischpn New V o r k u ti d B r a s i- 
lien oniffnet hâtteii, erweckt hier gi'õlJte 
F.iiH-üstung. Der iiorwegisclie Reederver- 
cin orklíirr die Beliauptimp* für eine Lügi'. 
,,3íorfr<'nhladet" .sagt. jtiaii sei hier der 
ifeinuiig, dali die gaiize Behauptung- der 
,,Times" aus der Jjuft gegriffeii sei. Der 
MinisTer d(;s .\eul.!(erii leitete eine Uuter- 
•sucluiiif: eiii, lun die Haitlosigkeit der lie- 
liauptuiig der ,,Times" m erweisen. Es 
uilt hier ais siclier, daíi die Melduug der 
„Time.t'" tiur ein tóswillig-es Manover ge- 
geii die kori-ekt-fieundliche. Haltung Xor- 
wegoiis gcgeii Ikiutsdilaud daiytelle. Alie 
Blattej- Clirlstiaiiias spreclien sich iii ülm- 
licher Weise aus. 

Mí">g<' England uiu- .so fortfahren; je 
mehr (\s het7.t, doí^to weniger Gegenliel«? 
findet e,s in deu nordischen I>andeni. 

Japanfsohe Lügensammiung. 

Die ..Nonldeutsche Allgeraeine Zeitung" 
schreibt: „In einem Interview erkUlrte der 
japaiiische Bütschafterat in Rom eiiiem 
Vertivtei- der ..Stampa" gegieniibei-. der 
Fúieg z,\\ischeii Japan imd Deiitschland 
sei dadureh entstivnden, \ml Deutsehland 
.Japan die nicht iii Form eines Ultimatum.s 
verlangU' Zusieherung verweigertc, daíJ 
das deutsche Geschwader in Osta~sieji den 
Fiiedeu und deu Haudel nicht durch krie- 
gerischt* OjHirationen j>tõren werde. Die 
Krieg-serkiilruug Japans .sei daher /Aun 
Schutz<' s<'iuer Inteiv^ssen inid zui' Verhin- 
derung der Ivahmlegiuig seines Handels 
noíwendig gewoitlen. Die^ser Versuch ei- 
ner Rechtfertig^mg des japanischeu Vor- 
geheiLs gegen uns stellt die Wahrheit ge- 
i-adeáu auf den Kopf. Vou japanisclier vSei- 
te ist eiu Verlangen \ne das vou dem ja- 
panischeu Botscliaftsrat behauptete, %-or 
der üelícn^ichung des ültimatums au 
Deutsehland, nicht gxístellt worden. Um- 
gek<'hrt ist alier <^m japanischeu (ie- 
schãftíitrager iu Berlin gerade von deut- 
scher S<'ite, uud z.\va)- vor Ueberreichung 
des ja]'anischeu Fltimatunis, in Aussicht 
gestellt \\'t)rden, dal.» das deutsche Ge- 
schwader iu Ostasiou Befelil erhalte, sich 
feindyelige)- Handluug-eu iu den ostasiati- 
scheu Gewassern z,u enthalteu, falls Ja- 
pan im deutsch-englischen Kouflikt neu- 
(Tal bleibí'. Hierauf Isí \"f>n japanisclier 
Seite eine Antwoil iU)erhau[>t nicht erteilt 

zugleich die nach 
euglisohen Melduugen vom japanisclieu 
Minister des Aeiilieru Kato in dor aulier- 
ordeutliehtM) Sitzung des japanischeu Par 
íaments vom õ. aufgestellte Behauptung 
widerlegt, wonach es die .•M^ioht Deutsch- 
lands geweíKUi sei, Iviaut«chou ziu' Bíisis 
seiner Í\rie,t;9operattoue>i im feriKíu Osten 
zu nuichtíu." 

Die Landwehr ging grossartig vor; 

Kin l>ei der Scklacht ,bei Tauneuberg 
verwuu<let«'r OffiZrier sehreibt s«>iuer Mut- 
ler folp'ndi's; 

,,Mir geht eí< gut! ieh weili nicht. ob l)u 
nieine Feldiiostkarte erhalten hast, in der 
ich Dir mitteilte, dali ich iu der Sehlacht 
bei Ilohensteiu-Allensteiu-ürtelsburti beini 
Slurni auf die Hohe ôstlich Hciheustein 
leicht ver\nmdel wonleu bin. Ich bcíiud<í 
mich seit g<'stem abend in dem K)"eiskrau- 
kenhaus<' zu J\. Xoeh gtustern alxmd bin 
ich friscii verl UM leu. Hierlxíi stellte sich 
heraiis. dali der Schuü diu-eh meine tech- 
te Wade deu Knocheu verschoul, also 
gair/. leiehtec Art ist. Die beideu Hehufi- 
õflnungen siud .'■eh )u ^\■^«ler z.ugeheilt uud 
ieli lidllV, in einigen Tiigeu wicíler auf- 
stehen zu kõnneii. Ich liabe fast keiue 
Schnierzitni, amr IxMm Crelieii machen sic 
sich etwas bemerkbar, und ich kanu den 
Fiili srhlecht anselz^'U. Auch dies winl 
iu weni^eii Tag^n IjeholxM) .sein, und uach- 

.(If-ui icii mich daiui wioder schlank gelau- 
fen halw, werde icli bald zu meiuem*l{e. 
;iinieul zuiüekkelu'en. Maeh Dir uur ja 
keiue Sorgí". ist wirklieli niclUs. .\ueh 
der .Schuli .scHwt vcrursachte fast keiuen 
vSchmerz. cs war gerade so. ais weuii eni 
kleiner ."^tein kraftig gx.'geu meiiKui Stie- 
fel flog. Erst d;us Ijoeh im Stiefel ielule 
mieli. dali eine Kugel hindurch war. Am 
28. Augiist war das Gefecht, auf deu Ver- 
Imndsjtiatzeu, die ich vom Schlachtfeld aus 
im Kugvlregen erreichte. pfifien die Ku 
geln uud hi'Ulten die.Gi-anaten. .Schlieíilich 
uach «'twa eiueinhalb .Stundeji erreicht.e 
ich da.'- ru.ssisclie I>Tzar(!tt in noheu.steiii, 
das inzwischeu von uns genonunen wai". 
.... l iis \viu"de siwitei' eine gut einge- 
richteie ."^IuIh? in einem Privathaus die 
'Bewoluii-r "'vou ganz Holiejistein vuid des 
\o)) deu lUissen Ixssí^tzten Gebietes -waren 
geflüchtet angewiesen, in der wii- mit 
() vervnuideten Offizieix^n unt; bis zum 30. 

. AugOL^t auflúclleu luid auf Stroh i-uhten. 
ín deu lK?iden erst eu Tagc;u wai' die I*ige 
bcn dem Fortgang der Schlacht und der 
linge\\ il.»heit über iluvn Ausgang \md dem 
etwaigeii Wiedejx.'rscheinen der Russen 
recht uuangenehm. Fcli war mit meiuer 
Kompa;4iui' 1"H'im *Sturm iu erstej- Linie, 
nahm das Peuer auf l(KM) Meter auf und 
Führte sclhst bis uuf r)0(i Metei' an d<^n 
Peind, ais ich d<'U SehufV erhielt. Die Land- 
wehr iriug grol.Variig vor. keiue Linieai- 
trupi»e liilite es Ik-ss<m' uuiclieu künneu. 
Die Verlusti' wareú zieudich scluver. 
Schon auf 1500 Meter "\ om E\;iiid verlor 
ich den (>rsten Unterofftzier.^Alle drei Offi- 
zjere der Kompa^iie sind verwimdet uud 
/Avei Viz<'feldwebel. I>ej' FeWwebel, ein 
aixüeixirdeutlich tüchtiger und uetter 
ilíinn, tot. 

deten gegenüber deai deutsohen Aerzten 
ist, wie dei- Kiiegislierichti-rst^ittei' der 
„^^o.síischen Zeitung" erzíUilt, recht 
selt.sa.m. Sobald die Aerzte mit der Schcre 
dio Uniform über den Wimden aufsclmei- 
den, einen Notvei*bJUid anleg<'it tnler eineu 
kleinen ?k"hnitt machen wolleu, sclu-eien 
die Rus>en und wehi"en sich aus l^úbes- 
krâften gegen die Hilfe, nicht aiu< Weli 
leidigkeit, .sondem aus Angst. mau wolle 
sie tot<'n oder ihnen die Augen aussti-cheu. 
Eiu rustoischei- GWrst verweigerte ÜU Stun- 
deu jede Xahrung und jeden Sehluck Wa.s 
wr, au.^ Fuixíht, vergiftet zu wenleu, ob- 
wolil ihm ein mitgefangener Gt^nei al. dei' 
ein g<'biltleter un<i welterfahrener Menseh 
war, Hen Unsinn aitó>zui'eden su< hte. Eiu 
i-us.-ischer Gencralstabwchef ei-scholi sieh, 
ais mau ihu^efang<'nn<'hnien woüte. Frei 
lieh nicht aus Fui-cht. Weiui niaii ríir eine 
solche Niederlagt' verantwortlich ist! 

Bekíinntlich sin<l auch deu fi aiizosischen 
Soldatendie gleii-hen Lügen üb<;r die deut- 
sche Barbai'erei erziililt worden. üffeii- 
bíir glaubte mau, sie durch die Angst vor 
3er Gefangi,'nschaft zu grõlierer Tapfer- 
'keit anzus]jornen. Es wirft ein tigenes 
Licht auf die Armeeii, die solclie .Mittel 
nõtig haben! 

. . so etwas gibt es sicher in 
keinem andem Staat. 

Vou eiuer Hamburgei' Paniilie, die 
ineluere. .Sõhne im Felde hai, \vii'd den 
..íianil.urger Xa<hi"ichten" liebeiiswüixli 
gerweise der tolgende Brief eiues dieser 
Sõlme, dei- ais Kavallerieoffizicr b-i der 
Ainiee des dtíutseheu KroupT-in/.<'U steht, 
zur Verfügung gestellt. 

lyiel>sle Elteru! Sieg' auf der gau/.eu 
Liuie, was kõunen wir luis Schõneres deu 
ken? Ich hab<i eine herrliche. ei-heljeude 
Zeit hinter mir. < Ich bin b<'inaho die ganze 
'Zeit auf Pati'ouille gewesen; l^ider hatj<' 
ich dabci meüie Ix^slt^n Pferde verloren, 
meine I>.'ute habe ich aber Gott .-^ci Dank 
alio wi(.'der mitbekommeii. .Mir ist nur 
der r<><?hte Sporu z\ir HálfTe wegg<.'schos- 
sen. 
Un#iere Tru{)peu- haben sich die Içtzteu 
Tage geradezurbleiidend geschlageii, eine 
Armet^ von Loweii. 1'nsere Infanicrit; hat 
sich geschlagen, so etwa« gibt es sichei' 
in keinem andei-en .stcUit Ich )x'kam am 
Tage der .^hlacht biú X eine tolle 
Patixjuille, wurde ab^r vom Cicneral v. E., 
der mich au s<'iuer Bi igade vorlxúsauson 
sah, zurückgvhalten, w<il er ein Vordriii- 
gen iin fi-indlichen Fcuer füj' unansfiilu - 
bar hielt. Ich ging hierauf mit der 
Pati-oiullc hinter den Wald und Ixjgab 
mich zu dem Feuerfre.s»er, dem (leneral 
V. E., um mir eineu nenen Aufti-ag zu ho- 
len. Hier bet sicji mir ein toliei' .Vnblick. 
ünsei-e braveii ilusketiere wurden übei 
schüttet von einem wíUmsinnigen Infaii- 
terie- uud Artill<'rie- míd Ma.schinenge- 
wehrhagel. Unsei'e Artillerie schaffte spa 
ter í.uft. Ein sehaurigcr, ab'r erhebender 
AnUIick, zu seh>'n, wie uusere Kerls ziel- 
ten, anlegteii, abkrümniten und s<'ho6í<en, 
wie auf dem Éxèrzierplatz, wahrend re<'(it« 
und links von ihnen Reihen ihrer Kame- 
raden ihr Bhit liel.k'ji. Es trai withrend 
der .Schlacht ein Augenbiick eüi, wo inan 
dachte; .Jetzt gídien unsei'e zurüi*kl ]■;> 
strõmte eine zersr-hosscue .Mcuí,''»' zurück, 
aber schon ging- General v. E. in die Feu 
eriinic und staiid voi-n iu der .^<'hiil7A;ii 
linie; die Brigade ging ynr im l?ajou"it 
kampf. Leidcr habe idi dies nielit mehr 
mitcrlebt. da ich ínzwisclien den Aufira,;; 
bekommen hatte, uiit meiner {'atroullle 
<luix'h den Wald und auf uiLsei-t-n liukeii 
Flügel zu gehen. um zu sehen, wie das 
Gefec.hr ging-i-. Ais ich aus dem Walde 
kam, wurde ich warm vou franzt>sischen 
-Nlaschinengewehreii b<'gi'ülJI, die un.- aljer 
uichts getau - Iiafceti. Ich tciiii!' hierauf 
iioch weiter auf den Flügel uud trai' dort 
«nif Aerzte luid l.azaix^^ttwageti mit \'er- 
wundete.n, die. iu .V. ins Lazarett gesollt 
hatten, alx-r iu wilder Flucht dm-ciis Dorí 
gefahren waren, da di(; Zivilljevõlkerung 
aus jedem F.mstei- auf die Uuglücklicüeii 
gc.scliossen hatt<'. Ich bin ain Daumen 
\'erlctzt tlurch ímiicji Streifschul.í, der ;>lx"r 
btíinaho sclton vvieder gí.-heilt ist. .A.ni 
Alxíiid hatten wir ein guU's Stück Bodeu 
gewonnen, doch vicl Blut war geTlossen. 
Der náchsto Tag war beinahc noch bluti- 
ger ais der ci>tc. ,\ber unaufha Itsani ging 
es vorwárto. IJiisr-re Ti-uppen halxMi 4 
Tag<i geTvampfl, und was füj- Entferu.ui 
gen haben wir zurüi'kg<'legl - êigentlicii 
fabelhalt. .\iein lx'stei- í'ati'ouilIenre|ter 
i.st übiig-ens eiu Ilambtirger namens B... 
ein Prachtkerl níit einem fainost-n Sclmêid 
Sem Vater wohnt jetzt  Er wlrd si.ih 
siçhei- ri<\>ig freuen, wejin Du ihm vou 
seineni Sohue er/ühien würdest. dali ei- ein 
todschueidiger Kei-1 ist. Eine Patrouillc 
ohne diesen ist etwas Hallx-s für mich. 

Die Angst der russisohen Ver- 
wundeten. 

lias Verhalten der russischeu \'erw,uu- 

Eúi nchtiger gei'iss<'ner Hamburger, d«, 
für ,alieis líat weil.^ Kaum rasten wir, .sb 
hat er sohon eui irulin aus der letzlten 
Oi-t.schaft beim \^'ickel, rupft cs und kocht 
cs. Inimei- hat er einen Schluck für 
mich, also unbezahlbiir. Seit g.-steru bin 
ioh wieder bei der Schwíidron; ich wai- 
Aneder 2 Tagtí auf Patrouille. Wir hab<Mi 
(4«tt .<ei Dank heut(^ Ruhctag uu"d wi kíiu- 
nen wir uns endlich ausruhcn. 

Der ;dsterreichische an der bos- 

nisch-montenegrinischen Grenze. 

ien, 10. S<'pf. rehci' die aju 4. .-^c.pt. 
g-emeklete vullstandige Niederlag-t.' der 
Montcnegrim^r bei Biletz^a g<.'geu unsere 
dritte Ge1>irgsbrigade unter 'Gencralma.joi- 
Pongracz verõffentlichcu die I?l;ltter ei- 
nen ausführlichen Bericht, woi-in es heiBt; 
ÍMe an der Linit» Awtowatz Lipnik imd 
südwai-ts .steheruie dntle (i^'birg-sbrigade 
Ix^gann am ;50. Augu.st die Offcnsivc ge- 
í^'n die im R/uun Biletza .stchenden feind- 
lichen Do Biigaden, die sich zu einem 
allgemein«>n Angriff auf di<' befe.-^tigíen 
Positionen von Biletza auschickten, da die 
Monteuegriuei- iui <leu .3 voraufgegangcnen 
Tagen beivits ein Bombaixlcincnt ãuí^ 
schweren Peldgeseihützen mit geriiigcmi 
Li folg unterhalUui hatten. (jcneralniajoi- 
I ongra<'z Ix-falil <leu allgeniein in F-ront 
gefíduien Angriff. In dcji erstcu Morgen- 
stunden ei'offnet<'n uu.símv Trup])en den 
Kainiif gegvn den iii l'elx?rzaJil l>efindli- 
chen l'"eind, der vou Sorbischcn und riLssi- 
schen ()ffizieren gvfühit wiu-<le. Den Gber 
befehl ülx-r die üonteiiegriner führte Bri- 
gadiei" Wukotici,. der ais ein<;r der bcstcn 
moiitenegainischen Uffizãere gilt. Die vou 
unseren Ti-upijen mit grõlJtem S<^íhneifl ein- 
geleiteten (íefeóhte warfen schon die Mon- 
tencgi-iner ini ersten An^iu-in auf die 
duix:-h Erdl)eefst,ignu)^>n geschützten Posi- 
tionen. Es gelaíi^ aber dem nàt Bravour 

kámpfenden Feind, sich wi<!dej' zu sam 
meln uud Gegeustoli<' zu nntcrnehmen. 
Unsere Trupix»n warfen jedoch den Feind 
neuerlich mil B;tjonettst\u-m, worauf un- 
sere Gi-birííí^artillerie den Motenegriueru 
.scíiwere Veriu&te zufügte. Ein am dritt»-u 
Kam])ftage unteruommeuer 'lelztei' Vei' 
sucli der Monteuegriuer, un-ere vorpc- 
lienden Th uppeii aus den nenen .-stcllungen 
vvie<ler zu verdrangen, endetc mit einem 
vollstandiuen Zu.>iaunuenbru(di <ler Anirrei- 
fer, die unter Zuriicklassuug schwerer (íe- 
s<.ÍiütZ(e und -ehwt-rer Gebii-jískauonen 
si<'h fIuchtat1i.Lr zuriickzoueu. ohne 'di* 

■\'cr\vund('ten mitiielnnen zu konnen. 150 
M<niteni'griner wurden abges^dniitten uud 
gefangxMi genommen. Die Zahl der ge- 
fallenen Monteuegriuer ist sehr groli. 
Fnsere Veilnste sind relativ si-hr gering. 

Original-Telegramnie 

der „Dentschen Zeitnng". 

Buenos Aires, 19. (D.) — Die 
ôsterreicli. Streitkrãfte dringen 
gegen^Sambor und Medyka vor. 

Buenos Aires, 19. (D). — Die 
Oesterreicher und Ungaren haben 
an der San nôrdiich von Przemjfsi 
fünfzehntausend Russen zu Gefan- 
genen gemacht. 

Buenos Aires, 19. (D). — Die 
dsterreichisdi-unçariscbe Offen- 
sive gegen den Dniestr macht er- 
freuliche Fortschritte. Die Russen 
weichen zurück. 

Buenos Aire.s, 19. (DK Die 
âusserste Fianke des deutschen 
Westheeres hat Belfort erreicht. 
Diese franzôsische Feisenfestung 
wird auf der Westseite mit den 
schwersten Geschützen beschos- 
sen. 

Buenos Aires, 19. (D>. In der 
Nãhe von Dünkirohen tobt eine 
grosse Schlacht. Die Entschei- 
dung dürfte bald fallen. 

Buenos Aires, 19. (D). Aus 
Berlin wird über New York ge- 
meldet, dass Warschau gefalien 
ist. Die deutsche Flagge weht über 
der alten Stadt Polens. Die Be- 
geisterung ob dieses ungeheuren 
Waffenerfolges loht in Deutseh- 
land und Oesterreich-Ungarn em- 
por zu helien Flammen. Die Kraft 
des russischen Kolosses ist ge- 
brochen. 

Bemer k u n g: Diese Telegramme wiu^ 
deu von unsereni Ivorrespondenteu in 
Buenos .Vires Montag um füní Ulu* dreiliig 
Minutei! nachmittags aufgegeben: wii- er- 
hielteii sie aber erst am Diensta^í mor- 
gen um zeiui Fhrl 

Buenos Aires, 19 <D|. Ueber 
New York erfãhrt man, ^dass die 
Revolution in Südafrika immer 
weiter um sich greift. Die Eng- 
lander versuchen wohl, die Welt 
glauben zu machen, dass es sich 
um die Erhebung nur eines eiiui- 
gen Regiments gehandelt hauo, 
die bereits unterdrückt woriien 
sei, man weiss jedoch, dass die 
revolutionãre Bewegung sich über 
ganz Südafrika ausdehnt und dass 
die Buren zu den Waffen greifen, 
um das britische Joch abzuschüt- 
teln. 

Der grosse Krleg 

Vor ra.st einer Woche schi'ielx;n uir. 
díili am 101. Todestiig Pouiatowskis die 
deutschen Flaggen ülx-r Warschau we- 
hen würden. ün.serc Voraus.sage iiat sich 
ais richtig erwiesen. Am 19. Oktol>er Im-- 
fand sich die Hauptstadt de,s Kõnigreichcs 
Polen iu deutschen Handen. 

IXír Tclegi-aph meldet hi seiner lakoni- 
schen KürZí(í, dali eine lange Ijeiden.sge- 
•schichte abgeschlossen ist: Warschau hat 
aufgehoit, ein Bollwerk des Zarenreiehes 
zu sein. Es ist jetzt <'iu Stützpunkt des 
deutschen Freiheit-sheeres, das gen Osten 
mai-schiert und die B;irbaren nach den 
»Sfei)pen vcrdrangt, wo sie hergekomnien. 
und Ixild wird die schone .Stadt an der 
Weich.scl der Regieiungssitz eine.s freicn 
Polenreiches sein. E^ir das schwergeprüf- 
te poinische Volk bricht eine neue Zeit 
an. Die prophetischen Wort<' Poniatows- 
kis. (lie Cl' ausstiel.i, ais er. schwcr vei-- 
wundet. am lí). (")ktol>er ISL? in deu Flu- 
ten (lei- Ehster ver.sank, g-ehen in Erfiil- 
lung: Polen ist noch nicht verloren! 

Mit der Erolx-rung Warschaus dwcli die 
deutsclieii Ti-uptien ist dei- Krieg auf der 
Ostsvifv natiü-lich noch nicht ganz und 
gar IxMuidet, alxír sie bedeutet «únen so 
gewalligen Schritt nach vorwrirts, einen 
.so ontscheidenden Sclilag-, daíi man sie 
mit dem t>e.sten Grunde ais den .\nfang 
vom l':nde ansehen kann. Die I>entsch('n 
halx-n, indem sie das durch U) Poils ver- 
tei<iigte Warschau nahmen, iu dem er- 
sten russischen ^'elteidi,u:ungsgürtel gei a 
de an der Stelle eine Bivscíie g-elegt, wo 
er am stíirksten war. Man liatte geglaubt. 
daíi zu einer erfolgreichen Beíagei-ung 
Wai-schaus der F;iJI do.s an der Mündung 
des Bug in die Weicli.sí'] gelegenen Xowo- 
georgijcwsk und' eventuell auch des í>üd- 
lich von der polnischen Hauptstadt ge- 
legenen Iwangorod notwendig .s^m, alx?r die 
Deutschen halx^u das • Haupt bollwerk 
seibst über den Haufeii .ireraunt uud da- 
mit haben sowohl Nowogcorgijewsk ais 
auch rwaug-f)i-od jeden Verteidlírinigswert 
verlore-n. 

Die rus.sisclie .\aii'\v- und .\'iemen-.\i' 
mec sind geschlagen und vcrnichtet. Vom 
Norden her drohl den deutschen Hceivn 
infolgedcs.sen keine Gefalir mehr und sie 
konnen. Warscliau ais Stützpunkt hinter 
sich lavssend. in fíist gerade nach dem 
Osten führeiidei- Linie nach dem 150 Kilo- 
meter von Wai^schau entfernten Bix'íit-Li- 
towsk marschieren. [si diese. am Mittel- 
lauf des Bug gelegeue und durch acht 
Foils verteidigte russische Fc?<tung gefal- 
ien, dann ist das Ziel der deutschen Hee- 
re erreicht. die Ru.s^n aus ihi'en Fesiun- 
gen geworfen und end.ürültig geschlagen. 
Í)íis Eiidziei im Osten ist um- noch 150 Ki- 

lometer entfernt imd der Weg dalún ist 
frei. 

fn der reichstieutschen I^ixisse, ist wie- 
dei'holt und mit einem ganz besonderen 
Xachdi-uck die Fonlerung ausge8])rochen 
worden, die deutsche Regierung sollte sich 
nicht darauf i>eschrânken, die RiLsseii aus 
dem Kõnigreiche Polen zu verti-eiben. Sie 
sollte ihix' Heei-e ül>er Wilna nach Düna- 
burg marschieren lassen, um die Ostsee- 
provinzen. J.ivland und Kmdand, zu be- 
setzen und Ruliland zu entiTcilien. Diest- 
Forderung ist wolü selir weitgeheiid, aber 
auch et)euso geivchtfertigt. Deutsehland 
hat ein Recht, die zwei genannten Pro- 
vinzen sich anzugliederii, obwohl ihi-e 
Stammbevòlkerung keine deutsche ist. 
Livland und Ivurland wruxien vor sieben 
.Tahrhunderten dem deutschen Orden der 
Schweitbrüder uiiterworfen. Xach dem 
Zerfall des Ordens zur Zeit der Reforma- 
tion kam livland zu Schweden und Kur- 
land wm-de ein unabliangiges Herzogtum 
unter i)olnischer SchutzheiTschaft. Der 
Sieg Peters des GroBen über den Schwe- 
denkõnig Karl XII. entschied über das 
vSchicksal livlaiuis, das eine russische 
Pi-ovinz wurde, und Ix^i der zweiten Tei- 
lung Polens kam auch Kurland unter rus- 
sische Schutzherrschaft, um ei-st 1792 Ruli- 
land ais I'rovinz angegliedert zu werden. 

Die Tat.sache. dali die Ixiiden Proviii- 
zen s<,'inerzeit deutsches Ordensland wa- 
ren, gtMiügt, um ein historisehes Recht 
Deutschjands auf diese aiiliei-st fruchtlvi 
ren Landütriche diskutabel erscheiiien zu 
kissen, ab<>r noch schwerer ins Gewicht 
fallt da.s Recht, das Ix^ttenland ais deut- 
■sche Kultui-spliare zu betrachten. Die l^et 
teu haben mit deu Ru.ssen nichts gemein, 
aulier des ihnen aufg'ezwungenen lÍJuUen- 
regiments. Aber hundert^- und tausende 
von Fadeu verbinden sie mit dem Deutsch- 
lum, dem sie sowohl ihi-en g-rolien mate 
riellen Fortscliritt ais auch ihre im Ver 
gleich zu den Russen geradezu hervor 
ragende Kultur verdanken. Dali es im 
l.ettenlande schon seit vielen .lahrzehu- 
len keine .A,ualphal)eten gibt, ist in erster 
Reihe wohl auf den gi-ol5en Bildungsdrang 
diese.-< kleinen Volkchens zunickzuführen, 
aber es bleibt eine unl>estivitbare Tatsa- 
che, dali ílie Lei teu ihre Bihlung aus- 
schlieliiich aus deutsclK^n Quellen sehõpf 
teu und daíi ihre Schulen nicht von der 
russischen Ri'gierung, sondem von deu 
Xachkominen dei- deutschen Ordensritter, 
den deutschen Edelleuten errichtet wur- 
den. Die P>eziehungX'n der Stammbevòlke- 
riin;.;- des Lettenlande.s zu Deutsehland sind 
so eng, dali es uur des i>olitischen Bande.s 
hedarf. um sie ganz deutsch zu machen. 
Es gibt keinen einzigen gebihleten Letten, 
der nicht die deutsclie Sprache lx'lierrsch- 
te, niul e.s gibt auch fast keinen loítischen 
Stadtarbeiter, der sich in die.ser Sprache 
nicht mindestens vei-standigen konnte. 
^^■ir braucheu mn- zu erwahnen, dali an 
der Ik^rliner Fuiversitat (h-ei íjetten Pro- 
fessoi-en sind, um zu s^igen, daíi die letti- 
che Int<'lligvnz sicli zu Deutsehland liiu- 

neigt. 
Warum soll man dieses herrliche Land, 

das in den Volksliedern ais „Brotland" ge- 
feiert wini und de.s.sen Bevolkerung die 
Deutschen ais Befi^eier \-on einem uiiei - 

iglichen Joch lH.>grülieu würden, iiicht 
dem Deutschen R<'ich angliedernV Ein 
(irtiiid, von dies<'r Eiuverlcibuug der Ost 
seej>rovinzen abzu.sehen, ist nicht vorhan 
den und deshalb steht zu e,rwarlen, dali die 
deulscheii Ileeiv. iiachdem si(> nach der 
Ostseit(> in B!N',st-Litowsk ihr Ziol erreicht 
haben wtM-den, eine Schwejikimg uord- 
wiirts .uisführen uiul durch ihr Vordrin- 
geii l)is Dünal)m'g dem ru^^si.sehen Reiche 
eine neue Greuze gelx^n. 

Und aucJi die Verbündeten des Deut- 
schen Reiche^s, die tapteren Schai-en Kai- 
ser Franz .Tosefs, halx-n sehõue ^folge 
zu verzeichnen. Sie haben Ikm Przeinysl 
15.000 Russen zu (kifang^nen gemacht und 
sie dringen mit zwei gewaltigen He<'- 
resflügeln in Kuliabid ein. Ini Süden 
scheint ihr Ziel Bessarabieu zu sein und 
im Xorden Brest-Litowsk, wo sie sich mit 
der .Vrnuíe des Feldzeitgmeisters Dankl 
vereinigcn werde.n, die bereits jetzt 
den Kontakt mit dem fUmtschen Heere 
gcfunden hat. Die Oesterreichit und Un- 
gai-n haben keine so groíJen Resultate 
eines offciisiven Vorstolies zu \erzeieh- 
nen wie die Deutschen, abcn- der zalu" ^Vi- 
derstand, den si(í der russischen Haupt- 
ai-inee gtdeistet haben und das N'leder- 
ring(,'n dieser numerisch etark überlege- 
genen Streitki-alt, sind Leistungen, denen 
Ruhniesl)Iatter iu der Weltgeschichte ge- 
bühren. Jetzt kõunen auch sie zu einer 
entscheidenden Offensive scIuvíUmi uml 
d(Mi russischen Koloíi nach seinen Stepjien 
und Schueefeldern treiben. Oeaten-eich- 
riigarn ist frei vom Feinde; die „russi- 
sche Lawine", die die Verbündeten iu Be- 
geisteruug- versetzte, waIzt sich ziu-üçk; 
RuBland ist jetzt schon g»'worfen und bald 
wird es gaiiz besiegt sein. 

Weichen Wcrt hatte nuii das \'ersi)n'- 
chen des Zaren, das er S<'rbien gab,, ala 
er es zum Widerstand gegen Oesteri-eich- 
Ungarn aulhetzte? Dieí>es \'^ersprechen 
bleil>t ebenso uuerfüllt wie jedes andere, 
das Xikolaus fl. bisher gegcU^.n hat. Er 
selbst hat si-inc Macht nicht gekannt. An- 
statt Oesteri-eidi-Fngarn übf;r den Hau- 
fen zu rennen und ein Groli-Serbien zu 
eri-ichten, hat <a- nur dazu b<!Ígetragen, 
den Futergang des serbi.schen Konigrei- 
ches zu be.schlcunige-n; er, d(n' erste rus- 
sische Kaisí'!', dei' den panslawistischen 
Gedanken zu seinein i)olitischen Pro 
gramin inachte. hat gera<le die .Vusschal- 
tung d(ís Groíisla wentums aus der euro- 
l)aischeu Politik herbcigeführt. 

Auch von der Westseite wird Gute,^ ge- 
meldet. Bei Bolfort brüUen Ixircit.s die 
42iger und díUi sie die westliche Seite 
die.ser Festung auís Korn nehmen, spricht 
dalür, dali Bellbtt vollstándig bclagerl ist 
luid die Erfahrungen bei Lüttich, Xamur, 
Antwerpen und Warschavi Ixrechtigen 
uns zu der Erwartung, <lali auch dieses 
lk)llwerk Prankreichs sehr bald in einen 
Sciiutthaufen vrrwandelt sein wiixl. 

Im auliersten Xorden von Frankreich 
lx'i Dünkirchi-n ist eine gi-olie. Schlacht 
im Gangti. Demnach haben die konzentri- 
schen I^-wognngen wieder begonnen tmd 
die fl anzosischen Heere Ixífinden sich 
zwischen zwei Feueni. t)ie Weltg-í^schichte 
geht ehernen Sehrittes iliren Weg unter 
dem ZíMchen dtutseher Sie.g-c. 

A 111»t tí r d a ni. 10. Aus Berlin wird niit- 
gefccilt. dali die Regierung der hohenPforte 
den PatriarcJieu der ^Tietdiischen Kin-he 
auffürd<'i^ Koudtantinopel zu verlassen. 

Haag, 18. Die hollandische R<'g-ierung 
verbüt den Export v^oji Kartoffeln und 

Ein Schmnck 

nnd eine Zier 
lür jedermaon Ist ein 
Bcbõnes gçsundes Geblss,. 
deswegen Bollte auf eeina 
Erbaltnng u. Fflege jede 
Sorgfalt gelegt werden. 
Wenn man die Zãbne 
aorgeoB und ebends mit 
der seit 20 Jabren be- 
wâhrten, von Aerzten und 
Zahnárzten empfohlenen 
Zahnpasta PEBECO rei- 
nigt, dann hat man alies 
getan,wa8 einesacbgemãs- 
se Zabnpílege erfordert. 

P. Beíersdorf&Co. 
Hamburg E< 80. 

HvnUUei dai KItm-S*!!* 
aad MiTMk-Ortms 

Vertreter und Depositãrt Carlos R. Kern, Rua Tbeo- 
philo Ottoni 141 Sobrado. Rio de Janeiro. 

deut- 
', - der, 
nord- 

. (Die 
ílaub- 

wird denmachst ein \^;eiteres E.Kportver- 
lx)t lür Butt^'r, ICase und Produkte von 
lk)rstenvich erlasseii. 

London, 18. (Verspatet.) Aus Halifa.x 
in Kanada wird mitgeteiU, dali der eu 
lische Kreuzer ,,(-'arnawon" den 
schen Dainpfer ,,Brindella" kaperti 
um die Englander zu tauschen, die 
amerikanische Flagge gehilJt hatte 
letztcre Behauptung scheint wenig ; 
würdig und soll wohl luir zur Bemantelung 
der Seerauberoi dienen.) 

.\ msterdani, U). Di<' hollandische Re- 
gierung sandte einen in freimdschaftli- 
cheni 'íone gehaltenen Protest an die R:-- 
giennig-cn Frankreiehs und Englands, ge- 
gen die in vcrschiedenen ML-eresteilen vor- 
^^enonimtue widerrechtliche Kaperung 
von hollaudischen Kauffahrtheischiffen. 
(Gegen die treu)osen See[)iraten, die wie 
unzivilisierte wilde Stamme jeden Kon- 
trakt verletzen und dies nachher mit 
hcuchlerischer Miene leugnen, werden di,» 
demnãchst nach d.'r grüiien Insel ge- 
sandten blauen Bohnen wirksamer sein 
ais der Protest einer rechtliah denkenden 

utralen Regiertmg. .íedenfalls ist hier 
einmal wieder der Beweis erbracht, daJi 
die Engliindfir, weiiu e.s sieh darum han- 
delt ihre r''iul;)<^risçheu Instiukte zu l>e- 
frii'digeu. Vertr:ig:e und .Vbmachungeu 
miíiaehte-ii u nd infolgc<less6n beweisen, 
dali sie weit unter dem Kultin niveau des 
20. .Tahrhunderts .stehen. Die Franzosen 
lasseu sich li ider von ihmn Verbündeten 
immer weiter umgaruen utid machen den 
englisclKMi Vandalismus mit.) 

London, lí). Telcgrainme aus Preto- 
i ia teilen mit, dali General Ikitha an Ge- 
neral Hcrson nach England telegraphier- 
i.e, daíi er (kni Verrat des Obersten Marilz 
ticf b<'daure. dal.', er sich almr auf Vei-liand- 
ungeii mit den Hebellen nicht «'inlassen 
kann, da ein .\ufstand der Autoritiit wc- 
g^en nur mit Waffengewalt unterdrückt 
werden kann. (Hierau.s geht htTVor, daJi 
man von irewis.s<'r S<nte wohl die Ab- 
■sicht hatte, mit den .Vulst.íindischt 
gütlich zu einigen, wei.l mau sich 

sicli 
zu 

schwach lühlt, mit Gewalt ctwa.s zu errei- 
chen. Das fn;ventliehe S]n'el, welches man 
in Südafrika getrielK'ii, findet jetzt end- 
uch seine Sühne. Es werden nocli mclir 
Volker, die unter dem .íoch der Ens-liin- 
der seufzon, ihre Ivetten sprengen und 
wieder zur Preiheit und (rerechtig^keit ge- 
langen. Di<'ses zu ermõglichen ist eine der 
gi-oüen ICnlturmissionen, die J)eutschland 
iu diesein grofien Kriege zu erlülleu hat.) 

London, 19. .Aus Kopeuhagen eiiige- 
troffene Telegramme bringen .Mitteilun- 
gcn d<M- berliner Zeitungen, nacii weichen 
Graf Zeppelin auf lx'Sonderen Wunsch des 
Kaisers nach O.steiule gehen uud dort die 
Lultkreuzer-Flotille " zusammenstellen 
wird, wídche England angreifen und be- 
sond<-rs zur Xaditze.it LoikIom Iveimruhigcn 
soll. 

London, líi. (ieneral Freuch berich- 
tet an das englische Krieg-sministerium, 
dali in den fvainpfen vom 28. August bis 
28. September iu Franki-ei(íh die Verlust<' 
der englischen 'rrui)pen .")61 Offiziere und 
12.980 Mann an Toten. Verwundeten uud 
Vermiíitcn l>etrugen. 

London. líL Gestern .Ux-nd wietler- 
holten sich im südõstiichen Iy>ndon, im 
Stadtteile Deptford, die Wutausbrüche der 
Bevolkerung gegen die Deutschen. Wie 
die ^'andaIen fielen di<' roiien Menschen 
ülxM- die Geschafte der Deutsclum her. Die 
Polizei tat wohl, ais ob si<' ciusehreiten 
wollte, richtete. es aber so ein, dali sie 
fast imiuer erst eintraf, wenn die (rc- 
schãfte 1>creits zerstòrt waren. Vicie Po- 
lizi.sten wurdrii aber troizdem verw undet. 
(Das ist die Zivilisation, für welche man 
hier in Brasilien aj-beitet und für deren 
Triumpli hier vicie Lente ihre ganze Kraft 
einsetzen mòchten.) 

London. Iti. Telegrapliisch wird aus 
Dover b-richtet. daíi der dortigi' Platz- 
kommandant. iufolge der vielen deutschen 
Spione, welclijc mit den l>eltri.schen Flücht- 

britannischen Weltreich Leute zu linden, 
welche sich der verheerendeJi Wirkiuig 
der deutschen Artillerie und dem Infan- 
teriefeuer aussetzen w olleu. Die Herrlich- 
keit Groíibritanniens steht mu- noch auf 
dem Papierct und trotz seiner groüen FlotU^ 
kann es nichts gegen Deutsehland miter- 
nehmen. Wohl dürften deutsche Truppen 
aber demnãchst London einen Ik>sueh ab- 
statten. 

Rom, 1!). Die Agt.>nda Stefani erklárt 
kati-gorisch, daili die Xaclnicht von an- 
gH'blichen \'erhandlu!Ígeu zwischen Ita- 
lien und Oi'sterreich-Uiigarn wegen Uück- 
gab' des Gebietes von Trient uuwalir 
sind. Der Londoner , Daily Telegrafih", der 
sie in die W(dt setzte, hat íie jedenfalls 
selbst erfunden. Ebenso hat keine Verstan-' 
(ilgung zwischen den genannten M.ax,'hten 
in Bezifg auf die líesetzung vou Valona 
durch Italie-n stattgefunden. 

Rom, 19. Ministerprasident Antonio Sa- 
landra ül)ernahni provisorisch die Leitung 
des .Mini.steriunis des .Vnswartigen. Un- 
terstaatssekretar Marquis Luigi Borsa- 
i-elli st dite ihn deu Beainteu tles Re-ssoi-ts 
vor. Herr Salaudra lobte in berelten Wor- 
ten die Leitung des Ministeriums durch den 
verstorbenen Marquis .Vntonio di Síin Giu- 
liano, der withrend seiner ganzen politi- 
schen Tátigkeit dem Vaterlande jgab, was 
er nur irgend konnte. Gleichzeitig erklàrte 
Herr Saíandra, dali, er die gdeiche Poli- 
tik wie der Verstorbene verlolgen wea-de. 

Kom, 19. Der ..Messaggeix)" teilt mit, 
daili nach einem aus Bai'i eingett-offenen 
Telegramme General í':ssad Pascha, Chef 
der provisorischen Regierung \on Alba- 
nien, bescililoli, alh? Mannei von 18 bis 
40 -laliren zu den Waffen zu rufen, unv 
ein Heer organisieren zu konnen, Wi'lches 
gegen dití Malissoris kamjifen so!I. Die,s,> 
woUen sich absolut nicht unterwerfen. 

I\ o [) e n h a g <■ n, 19. Di( ncrliner Z<n- 
Unig<'n b.'richteii fortgp-;(>tzt von Erlblgen 
der deutschen Wafléu, .^^owohl in Frank- 
i-eich ais auch in B^dgien unrl in Ruliland. 
Sie versiehern, daü auch England in den 
nachsten Tagen die inachtige Wirkung 
der deutschen Artillerie fülilen wird. 
(Diese kurze Mitteilung, die hier, wo di<* 
nieisten Lente vou den systemati-schen Lü- 
gen, die die Havas und die offiziellen eng- 
lischen Berichte verbreiten, uregeführt 
sind. vielfaeh mit Miíitrauen und übf^rle- 
geneni T.aehein aufgciiommen wird, ist 
für uns von hõ(*hster Wichtigkeit. Bildet 
sie doch die Bestàtigung, d;iÍi die weni- 
gen Mitteiluugen, die WH^ uns aus ein- 

lingen zusamnifn in der Stadt eintrafen, 
den Befehl citeilte, dali alie Flüchtlinge 
fremder Xationalitat iunerhalb einer Wo- 
che die .Stadt zu verlassen liabtm. (Man 
riecht b<>reit.s die Aktion der Deutschen 
luid bercitet sich auf Verlenindungen und 
Herabsctzungen der Erlolge, die die deut- 
schen Waff<'n erringen werden, \or. .Ab -r 
alie Perlidie und alies Zetern, Heucheln 
und ZahnokIap]jern wird nichts nützen, 
dieses Mal muli Eng-land »eine Schuld 
selUst büíi^m. 

London, 19. Kõnig Georg V. hat einen 
neuen Orden errichtet, der für die Maiin- 
schaften von Heer und Flotie Ix^stimml 
i.st, di(; sich ini Kriege, ausgezeichiiet ha- 
ben. 

London, 19. .Aus Ottawa in Ivanada 
wird nütg-et.eilt. daJi aulier den .^.'{.OOO 
Freiwilligen, wekhc bei-eits in Eng- 
land siud (?) weitei-e 8000 marschbereit 
gehalten vverdon. Die Regierung des Do- 
miniums beabsichtigt wcitere, 30.0(t0 Mann 
anzuwerbíui und so imnier Ibrt, bis der 
Kneg zu Ende ist. (Mit solchen lauleii Er- 
findiuig^en tiiiischt man ilie Welt nicht 
mehi' über die Tatsache hinweg, dali es 
faat umnõglich ist, iii dem ganzen jri-oli- 

wandfreier Quelle verschalfen konni-n, die 
al>solut<' Wahrheit enthalten. Wenn die 
l>erliner Zeitungen Siegesnachrichten ver- 
íiftenthchen, .so weili jedermanu. der übér- 
haupt ein Frleil hat, daíi ditíse Verôf- 
fentlichungen stnmg der Wahrheit ent- 
siireclien. Die deutschen Verhaltnisse las- 
sen es íiberhaupt nicht zu, daíi man dio 
offentliclie Mcinung mit einem so un- 
durchdringlichen L-ügennetz umgeben 
kann, wir cs hier seit 2 .Monaten "foit- 
gt'S<>tzt gesehieht. Die Deutschen in 
Brasilien haben scíhwere Krit-nkungen seit 
Beginn des groíiím Krièges ertragen müs- 
sen. Der Mangcl an diKekten Xachrichten 
aus lauteivr deutscher Que lie, den man 
iiier früher schon ais einen g-roíien Feh- 
ler empfand, hat sich jetzt noch fühlba- 
rer gemacht, ja die hiesigeii .Anb(?ter der 
DrcivcrV)andmacht.e haben sogar eine 
diabolische Freudc daran, wenn sie ihre 
l.ügenb: richtc in prahlerischer Weise aus- 
pos.aunen. Wir Deutsche tun ain besten, 
das alies ruhig' hinzun.- hine i und mit 
stolzer \'.-rachtung, gkichgültig an uns 
ab])rallen zu la.ssen, dciin der Tag ist nicht 

' mehr allzufern, wo die.sen Phraseiiheldeu 
die Schamrõtí' in die AVangeii steigcn 

ii'd, wenn sic eiidlich erkennen, iu wie 
schnõder W<'is<' man sie Ix-trogen und wie 
gering man von ihnen dachte, ais man 
sie mit .Vaehrichten lutterte, die das grade 
(iegi-nteil von deinjenigcn berichteten, 
was auf dem Kriegssehau|)lalze sich zu- 
trng.) 

Gettinje. Nach hier eingeli-offeneu 
Xachrichteii Iwhrte ein Iranzõsischer 
Ki-euezr ein õsterreichisch-ungarisches 
Fnterseeboot in den Gruiid. 

K. o n s t a n t i n o j) e 1, 19. Xach Mitt duni 
iien hii*sigei' Zeitungen weigcrttí sich dio 
Regierung der hohen Pforte, die R.'klania- 
tionen EngLands in Bezug auf die deut- 
sclien Bcsatzungen der beiflen Kreuzer 
,,Goeben" und ,,BresIan'" aiizuerk<*nnen. 

Washin gton, 19. Das Sfciatsdepartí'- 
mcnt teilte hcute dem englischen Ikitschaf- 
ter mit. daii die deutscho Regierung die 
l.intulu' von IxílxMismittehi iu Bolgien ge- 
stattcn würde, wenn diese aius den Ver- 
eiiiigt.tm Staaten konimen. Die gleiclie 
Mitteilung wurde dem nordaiuerikanischen 
BotscJiaftei- in Ixindon mitgeteilt. Pràsi- 
dent Wilson empfing über diese Angele- 
geidieit aucli eine Alitteilung des amerika- 
nischen Gesandtfui in Belgien, welche be- 
sagt, daíi die Versorgung des Líindes mi» 
Lebensmitteln eine brennende Prage gti- 
worden sei. Wenn man dieselb<"n nicht 
bald scJiicken weixle, so werde die Btívõl- 
kerung Himgei-s sterben, denn die vorhau- 
denen Lebensmittel würden hõchsteuí 
noch 14 Taífe reichen. Die iu Cíúci^o 
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wolmendeii Belgier lepten S.innut4listen 
für ihi-e Laiidslcute auf, iu welrhe benits 
die Sunmio vou einer Million Dollai s 
zeicliiii't wurde. 

Sammelt Kouponi 
der Zigaretten 
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Koiizort \Valt<'i' Burle Mavx. 
Am Soiiiiabend, den 24. d. M. a)3»iinls 8i» 
Uhr (20 Uhr IW Min) fiiidet iin ;rroí.Von 
Saale der G<!sellscíialt Gerinania eiii Kla- 
vierkoiizeit dieses Wuiiderkiiaben statt. 
WaltPi' Burlo Marx ist eiii iniisikalisolie' 
(íenie. Ei- hat im Juli dleses Jahres iin 
gi-oíieii Sciale^des ,.Jornal do Coiiimercio" 
in Rio de Jancii-o ciii Konzert jíejrebfu uiid 
tiie Hõrer walirliaft in Ei^stimnen íresetzt. 
iWir liaben seincrzeit ül>er den auOiw- 
dentlichen Ei-folg' berichtet. IXt Kiiab*' ist 
isoüusajíen eiiio iniisikalische Olfenbarung. 
Der hervon-auende Meistei' Henrique Os- 
aJd sagt ihni eine glanzende Zukunft vor- 
aus. Da.s auffiüiigste bc.'i deni Taleiit ist, 
tlaQ dassíilbc frei mui urwüchsig zutage 
tritt, ganz a us sich sdbst licraa-^, ohne 
â,uíierc"n Zwang. Walter Biirio MaiA liat 
bis jetzt nur f)ei seinei' welche 
ebenfaJJs eiiie hervorrawiidc l\lavier- 

künstleriii ist, svine Studien geniaeht und 
l>etix'ibt das Ivlaviei'spiel abeolut nux zu 
seinein Vergnügen, desto beu iindei'ungs- 
würdiger i«t s<^ijie Kunst, dio wie eine 
QuolUí in ihrer ganzen Natürlichkeit spru- 
dolt, Waltun- Burle -Marx ist hier in São 
Paulo geboreu U2id spiolt ain nachsten 
Sounab<índ zuni Mal õflentlich in 
Sfini-r Vatejstíult. Das Konzert dürfte ein 
imisikalisches En-igni.s werden, dein iiic- 
hiaiid v<*)'saui)H'n sollt.<'. beizuwohnen. 

Ivoiizert i\ada Jenõ in Santos. 
Profeí^sor Ivada Jenò, über des-seri liervor- 
ragende Eigenschaften ais Pianist wir 
reits berichteten, gibt ain Preitag, den 23. 
d. M. abends S''» Ula- 1111 Saalc des Clubs 
Gterinania seiu * angckündigtes Konzyert. 
Das Prograriini b(>steht aus folgeiiden 
Xuniinerri: ílachnianinoíf: Ptaludium. 
Schuniann: Novellette. Selxubeit: Ini- 
[)roniptu. Meiidelssoiin: Scherzo. StavfMi- 
hagen: Lapricho. B<x^thoven: Andante. 
Mozart: Phantasie. Chojiin: mehrere, 
Xoiturue, Pliantasieii und Walzer. KaJa; 
Ungarische Tanze. Liszt; Die Xaclitigali. 
Delibcs: Xiúla-Walz^r. AVie iiian sieht, ist 
das Progianiiii seiir vielsoitií uiia künst- 
leriâch zusaimnengestellt. Dei- Künstlor 
wird sicii auch ais Kouijxniist zei;í-<ín. und 
zwai' liar or. wie wir uns zu übeiy.eugen 
tíelegenlielt hatten, sehr liübsche und clia- 
rakteiistisclie Saclien von ganz ciuenarti- 
gein Crcprage konipoiiiert. 

Gesundheitspfles:e 

Blutarmut und Bleichsucht. 
Die iin Blutc ciitliaitenen, zuni Aulbau 

des Kõrpers not\v{>ndigen Stoffe unterlie- 
gen eineni stündigen \'t'rbrauche. Es ist 

daher unbedingt eribrderlieh, dal.l unsere 
tágliche Xahrung alie diese StofTe in gc- 
nügendei' Mcnge entlialt. Dies ist abi^r bei 
un.serer heutigen Ernãlu-uiigswei.s;- nicht 
der Fali. Zwai' liaben wir ineist einen 
UeberfluíJ an Fetten und EiwelB, ab<'r es 
felilen die so hochwichtigeii Xaiirsalze. 
das sind Eisen-, Kalk-, Fluor- und Scliwe- 
felverbindungen, <lie die eigeiitliclie 
Grundlage der inenschliehen Gesundheit 
bilden, wcil sie die Trãger dor Nciven- 
elektrizitíit und Xervenspannkraft sind. 
Die Bleichsucht und 'zahli-eiehe andoie 
KrankheitiMi werden durch Xahrsalznian- 
gel ini Blute, verursaelit. "Weiui nian luiscre 
ganze heutige total verkehrte Ernahrungs- 
weise betrachtet, der es an den nôtigaten 
inineralischen Best.andteilen niangelt, so 
kann nian sich über die weite Verbrei- 
tung derartiger Krankhe^ten nicht M'un- 
dei-n. 

Manche Arten von Bleichsucht werden 
durch irgend ein Eisenmittel leiclit und 
sehnell geheilt. In vieleii Fállen abi'r ver- 
sagen die Eisenprâpai-ate den Erlolg. Dio 
Erklarung dafür liegt darin, daB ohn<' Mit- 
wirkung der übrigen XàhiTialze (Blutsal- 
ze) die Beschafíenheit der Verdauungssc- 
cret.' kraftlos bleibt und der Kõrper sich 
niclit erholru kann trotz des vorhandenen 
Biseiis. Ks jnüs.-ien eben aiJe X;Uii'salz<' 
vorhanden sein, um den l*j'folg zu sichern. 

Es inuli immei- wieder betont werden. 
(lati uiis<M-<' Ivcbenskraft, diu auf Elf^ktri- 
zitíVt und Magiietismus b.-ruht. abhiingig 
ist von der ctiemisclien Beschafíenheit uii- 
seres Xerven- und íílutmaterials uiid nur 
hei ausreichendem Vorhaiidensein der 
lUutsalze (Xaiirsalze) b£*stehen kann. Bei 
luigenügendem Gehalt des Blutes an Xiihr- 
salzen, luiinentiich an Schwefel-, Kalk- 

und Eisensalzien winl Krankheit erzeugt. 
Wir müssen daher, um die BleicUsucht 

und alie and<'n!ii Loiden, die sich wcitei-- 
liiii daraus entwickeln, iiachhaltig und 
wirksain zu hekainpfen, unserem ürga- 
iiisnuis dii' Ichlenden Blutsalze ersetzeiL 
Tnd z\\ aj' niü.ssen^ sie unsereni \'erdau- 
ungs;ti)parat in leicht a-;similierlxin,-j', aj\ 
Ptlanzenstülfe gelnindener Foi'in zugefülirt 
werden, denn nur sü verniag er sie aufzu- 
iiehnien. Ein Mittel. welch(ís alie notwen- 
digen Xiihrsalze in dein riclitigen Verhiilt- 
nis enthalt und das aut stivng wissen- 
schaftlicher Grundlage hergestellt wird 
und wie kein anderes geeignet ist, aimM eii 
Kõrper init den nõtigen Xáhrsalzen zu ver- 
sehen, ist ,,tsis Vitalin". Man kann 
es jedermann enipfehleu ais Erfrischuügs- 
getriuik b(ú der Talei und zum Loscbien 
dtís Durstes in der heitten Jahreszeit. Gre- 
bet euren Kinderu ,,I3Í3 Vitalin", um 
sie gesund zu erhalten und ihrem Organis- 
nius Widei-standskralt zu verleihen. ,.Isid 
Vitalin" hat einen vurzüglichen Ge- 
schuiack und selbst Personen mit schwa- 

gedèihen zu-sehends dabei. chein Magen 

5. Bekanntgabe der gezeichncten 
Betrãge für das Deutsche Rote 

Kreuzy São Paulo. 

1. Bekanntírabf» von 
14. Oktober 1914 28;3-21$3CK) 

-íainmlung von Hrn. 
Theodor P;xar- 
mann, Tietê 

Xr. .'5:51) 1'J9.ÍOOO 
Xr. 340 õOííOOO 
Xr. 341 2ú«()00 274!5000 

It. Listei 1 
It. Listei! 
It. Listen 

Síiiiinihing von Hrn. 
Martin Graüniann, 
S. Si mão, It. Ijiste 
.\r. :{12 .:)2|i0(>0 

Sammlung von Hrn. 
Max Schaedlich 
It. Listí' Nr. 9G i81??()ÍK) 

Sammlung von Hrn. 
Frairz Müller laut 
3. Saanmelliste 
t'ai'iolxt 45!í00<.) 
V. Americana 4õ$000 
Sta. Barbíira lOííOOO 
Limeira Ü25.'S000 
Limeira (!2õ-'S000 767.SOOO 

Sammlung von Hrn. 
Chii^iaii Kràlien- 
bühl, Fiiedburg, 
It. Ijste Nr. 207 

Sixmmlung von Hrn. 
P. Gries<', It. Li- 
ste Xr. 12.j 

Sammlung von Hrn. 
H, Hugo Graeser, 
S. C arlo^, It. Liste 
Xr. 322 

14().'J()00 

õlíDOO 

lIOSíXK) 

1 ;881$0()0 

30:2023300 

Sto Paulo, 20. Oktober 1914. 

Jor^e Puclis 

Kassieivr 

des ii-esnhaftsrülireiulen Ausscliusses. 

Sam/iiluna 

Zugiwsteii d s Deutschen Kotcr 'Ireuzes: 

Bestand I.')7.'s7()0 u. 1 PIJ. Sltl. 

líeinhold Wiliv.' 
Luiz AVilke 
Da. Frieda Thom 
Ricardo Reiiner 
L. Reimei- 
Antonio Jorge Hildebrand 
Friedrich Hering 
Von den Teilnehmcrn des ereten 

Ausflugs des .Vereins ,,Der 
"Wanderbund" 

Rudolf Nau 
Vva. Goldsclimidt 

5t00« 
5ÍOOO 

15Í00C 
lOíOOO 
lOtÓOO 
^58000 
20!?000 

880O0 
20SUO0 
208000 

Ertrag einiger vergnügter Stunden 30íí;00 

Zugunsten des õsterr.-ung. lloten Kreuzes- 

Bestand 7.'')7.^40f' 

Luiz Wilke • óéOOO 
Reinhold Wilke 5$006 
Pedro Podboi (Leme) 5Í000 
Antonio Jorge IlildeV>rand 353000 
Fiiedrich Hering 20S00(f 
Rudolf Xau 208000 
Vva. Goldschmidt lOSOOC- 
Paulo Bruhns f)$OOQ 

Deutsche Evangel. Ge me indo 
Nova Europa. 2.'). Oktober 1014; Go- 
meindegottesdienst um 11 Uhr; .Jugend- 
gottesdienst um 12 Ulu'. 

Pfairer Heideiueich. 

Zn vermieten 
ein kleines Haus, Rua Augusta 
No. 96 in der Nâhe der Deut- 
schen Sobule. Zu erfragen Rua 
Libero Badaro No. 4-A, São 
Paulo. 5246 

I ii 
Ton iungem Herrn bei einer 
Familie. OfI. mit Preiangabe 
unter „A. B,*' an die Exp- ds. 
BI., S, Paulo. 5249 

Janges Ehepaar 
Buoht per sofort StelJuDg hier 
oder Dmgegend. Off. unter 
N. N. lUO an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo, erbeten. 5248 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener üniversitãts- 
Kllnik geprüfte a. diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Rua Viotoria 83 
Sio Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr mãssiges Honorar. 

Telephon: 4828 4573 

Rna Gen. Couto Magalhães 13 
São Paulo 

empfiehlt seina gute bürger- 
liche Küche, schone Zin.mer 
tür L^amilien und einzelne 
Herien. — üm sütigen Zu- 
apruch bittet 
t355 G. Schulz 

Drs. 

Âbrahão Ribeiro 
und 

Gamara Lopes 
Rechtsanwâlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstonden: 
von 9 Uhr morgens bis 

5 Uhr naohmittags. 

Wolmangen: 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon 3207 
Rua Albuquerque Lin s 85 

Telephon 4002. 

Eüro: 
fíua José Bonifácio N, 7 

Telephon 2946 

ir Hl. 
ertelt gründlichen Unterricht 
in der portugiesischen Spra- 
che. Offerten bitte uuter „V. 
P. Caixa Postal 650", São 
Paulo. P241 

J. 
Hebamme 

Dipbmieitin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livje N. 2. — 8 Paulo 
Telephon 1945 

Aroaatli ebM 

Eisen - Elixir 
SUxir da ferro aromatiiado 
:: glycero phosphatado ti 

'NerTtnatârkend, wohlsohmak- 
kemd, leicht rerdanlich nnd 
rom fiberraiohendem Erfolg, 
Heilt Blutarmut and deren Foi- 
gen in knrzar Zeit. StOOG 

Pharmacia da Lu 
Rna Daqce de Oexlas 17 

.Sio P«W?' 

J. i íe mil 
""Zolldespachos 

8. PAULO, Rua José Bonifácio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184 . 4569 

Jiing 
lucht StSl 

er Mann 
sucht Stêllung ais Diener, — 
Gefl. Anfragen erbeten nach 
Av, Brigadeiro Luiz Antonio 
K. 211, S. Paulo. <gr.) 

Rio de Janeiro. 
Eine Frau, perfekt im Haus- 

halr, Küche -und Schneiderei, 
wüuEcht ait ihrer Schwester, 
welche ernst und verlãsslich 
für Stubonarbf it oder za Kin- 
der, bis 1. Nov. bleibende 
Stellung bei guter Familie. 
Reste Rpferenítín. Rua .4pre- 
zivel 85, Sta Thereza. 1536 

Hotel Forstfcr 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

Rotes Kreuz. 
Zu Gunsten des Deutschen, sowie Oesterreichisch-Unga 

rischen Roten Kreuzes wird 1 Sofa und 2 Sessel neu (Japan- 
Ma^e oder Lederimitation) je nach Wunsch, zum ermãssig- 
ten Preise von 2tí0$000 zum Verkanf angeboten. 

Und steht obige Summe zu je ICOjOCO sofort nach Ver- 
kauí den betreffenden Institutionen zur Verfügung. 

Rua José Bonifácio N. 12 = S. Paulo 
Max Schneidej. 

Deuísches Kreuz 

Rio de «laiieiro. 
Abgelegte Herren-Kleider und Wãsche zur Ver- 

teilung an Hilfsbcdürítige werden vom Deutschen 
Roten Kreuz jederzeil dankbar an untenstehender 
Stellc entgegengenommen. 

Paul Miiiler, Ki>a Allandega í)0 

eASA ©DE0N Rua Sao Bento íí. 

5263 Soeben angekommen: 

Wacht am Rhein^ Deutsche Hymne, Oesterreichische Hymne, 
Hymnen von Frankreich, England, Russland, Belgien, Nord- 
amerika^ Spanien etc.^ gespielt vod der Slusk-üanda 5'2 de caça- 

(50 es, Hio de .Taneiro. 

Kataloge grátis und franko. Besuchcn Sie dieSCasa Odeon 

Agostinho Solimene 
Fitrberei u. chemische Wasch- 
anstalt für Herren- u. Damçn- 
garderobe jeder Art in Wolle, 
Seide und Baumwolle, Hand- 
.<cbabe, Panamá und andere 
Mtrohhüte, welche nnd steife 
Pilzhfite, Federn, Boas, Gürtel, 

Glicêleder, Schuhe usw. 
Tadellose Ausführung. — Bil- 
ligBte Preise. Das Hans unter- 
hàlt keine Angestellten in der 
Stadt, schickt aber aber acf 
Wunsch seine Angestellten 

ins Haus der Kunden. 
Vermietung von Frack, Smo- 
king, Oehrock und Rockanzü- 

gen zu Festlichkeiten. 
Kauf und Verkanf von getra- 

gener Kleidungsstficke. 
TelepLon 2362 

Rua Rodrigo Bilva 12.C 
Ant. Rua Assembiêa, S. Paa'o 

Zu verkaufeii 
ein gutes Piano, fast neu, 1 
neues Kinderbett, 1 neuer KiU' 
úerwagen (Brennabor), eine 
schõne Bücheretagère, 1 guter 
Phonograph mit Platten, vier 
Stflhle, 1 fast neuer Linoleum- 
teppich 2^3 m., 1 Linoleum- 
lâufer, verschiedene Wasch- 
anzSge. Avenida Angélica SU, 
S. Paulo. 5254 

Dienstmãdchen 
ftir kleinen H&ushalt gesucbt. 
Muss Portugiesisch od Fran- 
zõsisch verstehen. Rua Arthur 
Prado 37. S. Paulo. 5261 

Haus 
zu vermieten am Largo do 
Arouche 66 für 260$ mit, fünf 
Zimmer, elektr. Licht, Gas, 
Badeeinrichtung etc. Nâheres 
Rua Consolação No. 135, São 
Paulo. 5245 

Zu vermieten 
ein kleines neues Haus mit 
3 Zimmer, Küche und Bade- 
zimmer. Rua Muniz de Souza 
179, (Cambucy) Zu erfragen 
Rua Aurora 32, 8. Paulo. 525 

110 zo ?eri 
schõne Zimmer in derPension 
Irland, Rua do Cattete N 152 
(gegenttber des Regierung- 
palastes). Rio 5151 

und cin deutsches Mãdchen 
Euchen Stellung für alie Haus 
arbeiten. Rua Justo Azambnja 
No. 11, 8, Paulo. (Cambucy) 

in 8ãj Caetano, 10 Minuten 
von der Station, 10 m Front, 
50 m tief, eingezãunt, mit Hãus- 
chen und Brunnen, ist abreise- 
halber billig zu verkaufen. Zu 
erfragen Rua da Mooca 338, 
8. Paulo. 5252 

Qesucht 
mõgllchst nahe dem Zentrum 
in rcodernem Hause ein lufti- 
ges leeres Zimmer mit elektr. 
Licht und Warmwasserbad. 
Gefl. Off. unter „E. G, F." an 
die Exp. d. BI., S Paulo. 

Elg OieoIM 
2 Herrenrãder, deutsche Mar- 
ken, gut erhalten, preiswert 
zu verkaufen. Rua Conselhei- 
10 João Alfredo N, 52 (Quer- 
strasse der Rua da Mooca), 
S. Paulo. Von 4 Dhr nach- 
mittags ab. 5255 

Zn vermieten 
f<n kleine, bessere Familie c as 
Haus in der Rua General 
Jardim 94 Die Schlüssel sind 
im Emporio Villa Buarque in 
derselbeu Strasse N. 73, Nâ- 
heres Rua S. Bento 7-A' So- 
brado, Sala 4 S. Paulo. 5250 

Baashaltungs- und 
Küchecarttkel aller Art: 

Emaillegeschirre 
in Blau-weies undBraun- 

weiss. 
Alomininingescbirre 

Fleischscbneide- 
maschinen 

Obstpressen, Eismaschi- 
nen, Wagen, Kaffeebren- 

ner, Eieruhren. 
Komplette Kücbengar* 

nitnr in Uajolica 
Gemüse-Etagéren, Brot- 
und Fleischbretter, Holz- 
lõffel und Quirle, Ser- 
vierbretter, Handtuch- 

halter u. s. w. 

Dr. il 
Zahnarzt 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga do Commerci^) 
Telephon 4371 S. Paula 

Qrosie Ueuheit! 

nnsii 
für Piano 

von Carl Frank — Curityba 
Prels 1$, per Post 1$300 

zum Beeten der Hinterb.iebe- 
nen der Deutschen Kriegs- 

marine. 
Allen guten Patrioten bestens 

empfohlen. 
Casa Carlos Wehrs 

Rua Carioca 47 
Bio de Janeiro. 

Kõchin. 
Gesucht wird eine gute Kõ 
chin bei gutein Lohn und ein 
Mãdchen von 14—15 Jahren 
zu Kindern u. fürsonstige Ar 
beiten. Padaria Saiesa, Rua 
Conselheiro Ramalho 113, Hio 
Paulo. 5260 

zum bedrucken aller Me- 
talle sowie Celloloid u. 
Papier auf lithographi- 
schem Wege, Format 
8o X 6o cent., zu verkau- 
fen. Weiszfljg Irmáos, 
Rua Libero Badaro, S. 
Paulo. 

GEGRUNDEI' 1878 
Soeben eingetroffen : 

Gerâucherter Lachs, 
Kleler Bückling 
Matjes-Heringe 
Frankfurter Würste 
Prima Sauerkraut 
Alpenkrâuter Kãse 
W acholderbeeren 
Tafel Aquavet 
Kümmel Gilka 
Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21 — 8. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

EMÍLIO TALLONE 
RUA BOA VISTA N. 21 

S. PAULO 4624 

Weinlajíer. 
Verkaufe ausschlies?!. Weine 
meiner eigenen Importation 

Welftswein 
trocken Typ Mosel 

Das Dutzend . . 14 $000 
Boier Tiscliwein 

Typ Medoc 
Das Dutzend .... 12|000 

Fcços áe Caldas 
Pensão Alloinã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hãlt 
aicíi dem reisenden Pubükum 
b»-. tens empfohlen. Saubere 
Betten, heUe freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
4747 Sophie Breuol 

Padaria „Gerijaiaia" 

1 eain 
vou behmidt £ Matt 

Rua Helvetia 92, S. Paulo 
«««« 

Deutsches Brot in allen 
Qualit&ten, Bisquits, Kaffee- 

und Teegebãck. 
Friaehe Butter. 

Dr. Nnnes Cintra 
Praktischer Arzt, 

(Spezialstadien in Berlin) 
Mediziniech-chirurgische Kli- 
nik, alUemeine Diagnose und 
Behandlung von Frauenkrank- 
heiten, Herz-,Lungen-, Magen, 
Eingeweide- und Harnrõliren- 
krankheitcn. Eigenes Kurver- 
fahren der Blennorrhõegie 
Anwendung von 606 nach dem 
Verfahren d s Proftssors Dr. 
Ehrlich, bei deiu er einen Kur- 
8U9 absolvierte. Direkter Be- 
zug des Salvarsan V. Deutsch- 
land Wohnun^: Rua Duque 
de Caxias 30-B, Telefon 1649. 
Konsultorium: Palacete Bam- 
berg, Rua 15 de Novembro, 
Eingang von der Ladeira João 
Alfredo. — Telefon No. 2008. 

Man spricht deutsch. 

Krankheiten der Harnorgane u. Syphilis 
Dr. M. IHKIIIA 476. 

ehemaliger Assistenzarzt bei Professor Zuckerkandl in Wien, 
sowie Assistenzarzt in den Hospitãlern in München, diplomiert 
von der Klinik für Krankheiten der llarnoigane der medizi- 
nischen Fakultât in Paris, hat sein Kabinett, welches mít den 
modernsten und vollkommensten Einrichtungen ausgestattet 
ist, in der Bua {lü. JoKé ã3, Bio de Janeiro, erõffnet 

Herr 

Dr. Artlinr Stanffer 

in Campinas vurd um baldigste Beantwortung 
unseres Briefes vom 25. September ersucht. 

Verlag der ..Deutscltea Zeitung". 

Zu vermieten £in Teil eines 
Lagerraumes in der Rua Con- 
solação nahe der Av. Paulista 
mit eigener Ableitung des 
Strassenbahngeleises. Geeig- 
net zur Aufbcwahrung von 
Lebensmitteln oder vewcLie 
denen Materiallen. Naheres 
in der Rua Libelo Badaro 25 
— Companhia de Materiaes 
pa'a Construcção. 2225 

Unterricht 
in Maschinenstickerei wird er- 
teilt im Hause der Kund- 
schaft, Pro Ptunde 3$. Fahr- 
geld extra. Gefl. Offerten un- 
ter j.Maschinenstickerei" an 
die Exp, d. BI., 8. Paulo, er- 
beten. 5231 

Zu vermieten 
in einem nenen Saal und meh 
rere einzeln® Zimmer mõbliert 
oder unmôbliert bei kl«iner 
doutscher Familie. Elektr. 
Licht. Kaltes und warmes Bad 
Qestindeste Gegend der Stalt 
Rua Itambé 26, Hygienopolis, 
Wenige Schritte von der Rua 
Maranhão. 

Mignel H. Gyrillo 
Rechtianwalt 

Zahlungseintreibungen auf 
gütlichem u. gerichtlichem 
Wege, Aufnahme von In- 
ventaren, Ehescheidungen 
zwischen Auelãndern, Rel- 
sep&sse und Naturalisie- 
rungen. Verteidigungen vor 

dem Schwurgericht. 
Gerichtskosten werden aus- 
?elegt, Kontor : Lr.rgo do 
PaJacio N. 5-B von 1 bis 4 
Uhr Nachm. - Wohnung: 
Rua Pedrozo 63 von 9 bis 
11 Uhr Vormittags 4694 

Âchtung, 
etwasí. sparsamo Hausfrauen! 
Eine durehaus saubera und 
geübte Frau im Ausbesíern 
von Wãsche und Kleidungs- 
stücken, sucht Kundschaft in 
nnd ausser dem Hause bei 
mâsslgen Preisen, Zu erfiji 
gen Rua Triumpho N. 3, São 
Paulo. 5242 

Dr. H. Hüttimann 
Arzt und Fr«uenarzt 

(leburtshiüc und Chirurgie. Mit 
latigjãhriger Praiis in Zürich 

tlamburg und Berlin. 
ConsuHoriuro: Casa Mappizi 
Run 15 d« Novembro Nr 26, S. 
Ptiilo. Sprechst.: 11 bis 1? u 2-^ 

Uhr T,i. 

Zimmer 
Zum Mitbewohn n ei ne« 

grossea môblierten Hausea, 
Sobrado, mit atlen modernen 
Einrichtungen, wird Ehepaar 
oder junger Mann gesucht. 
Rua 8to. Antonio No 91, São 
Paulo. 6344 

Dr. Sênior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 61 ■ S. Paalo 
4615 Spricht deutsch. 

Hausoiãdciieii 

Rua Maranhão 27, Sa^ 
Paulo. 4152 

Dlll-Gurken 
Pf"ffer-Gurken 
Sauerkohl 
Frankfurter Wurst 
Gãnseschmalz 

Rua Direita No. 55-A 
São Panlo. 4512 

Contém além muitas tabellas de cambio. 
IVa CapiiAl n t<$;000 | •. j i 
IVo Interior n Oij^OOO / tlVfC W pOnC 

PARA RECEBEL-O.PELO CORREIO DIRieiR-8E k 
E s r it e: i> c A o 

Frau 4534 

Zahnãrztin 
Rua José Bonifácio N. 32 
(1.® andar) — Bão Paulo 

Landverkauf 
Pazellen von 5, 10 und 15 Al- 
queiren werden für Pflanz- 
zwecken gegen dteimonatliche 
Teilzahlungen verkanft. Alie 
Parzellen haben Waldbcstand 
und reiohlich V asser. Die Ko- 
lonien liegeu an der S.ation 
Itopevai 11(2 S.unden von S 
Paulo'Nâheres AlamedaEdu- 
ardo Prado 11. 5281 

Rua 15 de Novembro 
S. PAULO 

Kinovoriührnngen. 
Abwechslungs: eiches 

Programm 
Alie Aheiid Voriührang 

sensationeller Lícbtspiele 
von 6 1/2 Uhr bis 11 Uhr 

Abtnda. 

Iris-Ttieater 
werden alie Abend dio neue 

sten Lichtspiele gezegiL 

Haus 
Zu vermieten an bessere Fa- 
milie das Haus N. 4S der Rua 
Rego Freitas Schlüssel und 
N&heres in der Rua Cezaiio 
Motta N. 21, S. Paulo. 5251 

WohnuEig 
mit 6 Zimmer, Küche, Bad, 
Hof, Wãscheraum, Gasofen, 
elektr. Licht etc. für 1208 00 
zu vermieten. Drei Zimmer 
haben unabh&ngigen Eingang 
Rua M aestro CarUim 7, Liber- 
dade, 8- Paulo. 5137 

11H 
Weisswãscherei, Fãrberei 

and Benzinwãscherei 
Die grôsste und am besten 
eingerichtete Wâscherei in 

Süd-Amerika 
Besondere Spezialitãt in der 
Herrichtung von Stârkwãsche 
Vorhãngen, Plissées,Teppichen 

u. s w. 4577 
JPí cifiie 

Eigentümer; 
Borges & Barro» 

Rua Solon Nr. 3, — H. Paulo 
Telephon No. M Bom Retiro 

Pünktliche und pthnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Magnetopath 
Q.Klinger & AntonietteKlinger 

Magnetopathen Campinas 
liua Ferreira Pentv,ado No. 133 

— Caixa Postal 19C — 
Spezialitãt: Periodiscue Geistes- 
stõrung (Besessenheit). 5138 

Dr. Jorge de Ganvêa 
Spezialarzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
S; Rua da Assembiêa 14 
g — Rio de Janeiro — 

ÒÁSA ^ÁÍILÍENA' 

NOGARA & ROSSETTI 
verz3g nach 

Kun Direita 6 (8obr.) 
Caixa 50 — Telephon N. 1738 
4838 a. PAULO 

Br. Lehfeld 
Kachtsaawalt 

CtaUiart MÍt 1*96 
SfrachatuMdaii vaa 12 bit 3 

Vhr 
Raa QaHu^a t, - ■ 1. Slock. 

S<o Pa«le 

GonipaoMã Nãcíooal de 

Navegação costeira 
WõchcntUcher Passagierdienet 
zwischen Rio de Janeiro un-í 
Porto Alegre, anlaufci?d di 
Hâfen "antos, Parana^ii?, Fi; 
rianopolis, Rio Gra 'A j un 

Porto Alegre 
Der neue Dampfer 

Itatinga 
gchtam22. Oktober von Santos 
nach 
Pu-anaguá, Florianopolis, 

Rio Grande, Pelotas 
und Porto Alegre 

Diese Dampfer haben aus- 
gezeichuete Rãumlichkeiten 
für Passagiere.ebenso Eiskam- 
mern. Die Gesellschaft macb- 
den Absendern und Empfãnl 
gern der durch Ihre Schiffe 
transportierteo Gütern be- 
kc.unt, doss die letztereu ín 
Rio an dem Armazém Nr. IS 
küstenlos tímpfangen und abe- 
seücíert weri^^jn- NãhereAus 
kunft 8. Paulo Rua Boa Vista 
N. 15 Santos, Rua 15.Novem- 
bro 89, sobrado 

üuuIÍIQBt 
— Stockholm-Jonnfeon-Línie — 
Direktíí Linie nach Schweden 

und Norwegen. 
Der schvedische Dampfer 

Pn CimsloplieFseii 
erwartet in Santos am 1. No- 
vember, geht nach nõtigen 
Aufenthait nach 
Mcntevideo, 

Buenos Aires, 
Talcshuano 

Valparaifio, 
Antafogasta, 

Iquique u. Arica 
Wegen Frachten, Billeten 

und weiteren Informationen 
wende man sich an die Agen 
ten in 

Snnto* 5196 
Schniidt/írost&t O. 
Rua de Santo Antonio N. 50 

Bauplãtze 

in Chora Menina, San'tAnna, 
an der Traraway da Canta- 
rei! a- à 2$000 der m' und in 
Tremembé à 1$200 verkauft 

Simon Wucherer 
Barro Branco Tremembé 
5 Jahre Zahlungsfrist. 4368 

Alt^Berlin 

Jeden Sonnabend 
Eisbein mit Sauerkraut 
sowie jeden Tag die altbe- 
kannten Marken: Hackepeter, 
Sülzo etc, O. Ulack, 

Royal - Theaíce— 

Rua Sebastião Pereira 62, Sâo Paul o 
(Anfang der Rua das Palmeiras) 

Heute 
den 21. Oktober Heute 

liro88e lorstellnug 

mit speziell ausgewãhitem volistândig'neuem 
Programnfi 

l>i« €íattiii <1eM '.>rK 
Hochinteressante Komôdie tn zwei Teilen, í-us dar beliebten 

Film-Fabrik Cines. 

Dei* rote . kiiter 
Grosses Drama in 4 Akten aus den Ateliers URBAN 

Flnchb«l»c1cne.s C4old 
Spannender Detectivromau in 4 Teilen aus der Fabrik Oelio. 

Holiaiicl 
Ausgezeichnete Naturaufnalimc 
Hasisi lin €}lück 

Komischer Film von NORDISK 

Im zweilen Teil: 

Troupe Juvenil 
Grosser Erfolg! 

Die Truppe besteht durchweg aas kleinan Künstlern im 
Alter von 8—15 Jahren und hat bisher wegen Ihrer auage- 
zeichneten Vorstellungen die grõssten ErfoTge errungen. 

Preise: 
Eintritt pr<v Person ISOOO Kinder 500 rs. 

iderei 

— von 

BÍSirslíiliiM 

Teile dem werten Pubükum mit, dass icli in 
der Rua Sta. Ephigenia 78 eine * 

Herrenschneiderei 

erõffnet babe. bíss 

Ais langjãhriger Gcreni der bestbekanntcn 

Herrenschneiderei TRAPP 

bin ich in der Lage, fOr prompte Bedienung und 
sorgfâltige Ausfohrung garantieren zu kônnen. 

Heirat. 
Junger Kaufmann, 27 Jahre 
alt, sucht tüchtiges Mãdchen 
von 20—25 Jahren mit eini- 
gem Vórmõgen zur Ueber- 
nafame elnea Geschaftcfi und 
Heirat. Diskretion. Off. mi} 
Bild unter „A. B. 25" an die 
Exp. d. BI., S. Paulo. 6258 

Ein 15 jabriges 

Mãdchen 

welches Deutsch und poit« 
giesisch spricht, sucht Bteliung 
aU Kindermãdchen oder an- 
dere HSuslicho arbeiten, Gefl. 
Off. unter „K. 8." an dia Exp, 
ds. BI., 8. Paulo. (gr 
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Uiitei' obiííeiH Tittl vti õffeiitlicht das 
..licrliiKT Ta.ürohlatf das nachstelicÍKit' 
Oodicht vou deiii Rürü^í^i^inei.stiT v-nii 15.t- 
liu Kficke; 

Uiid vvenii dwí "VW^lt voll '\^'aífell srafH. 
.Was dciitsch ist, zu bedroheii - 
Tnd wenii vou uiid Ost uppaart 
Der lA-i\ide riiiiiiineii loliPti - 

AVif turcliteii nklit dcs Fraj)5Cosi'ii Wut 
Noch der Ko.sakca líorderi, 
Xüdi ob ^'«1 eiff'ueJi bíAiniiics Blut 
I>ev Britte uiitreu wofdeu! 

AUwo die deutscho Spraclie klitigt. 
Vojtt Rhciii bis RuBlands Greiizeii, 
•Wo deutscshes Lied die Doriau sing-t, 
■Wo Sclileswãgs Mwre glájizen — 

■Wir steli'ii gewappnet Matin aii ilaiin, 
pür deutsche Ait zu fechteii. 
Ktnii Dooli, koiii Võlkerviergespanii 
Soll dmitsche Võlker kiiechten! 

Kouimt Kali' u. Belglerl Komm Praiizos! 
Es schmerzt uns — koinint ilir Britteri! 
Xuu drauf imd draii! Der Tanz gi^'ht los! 
\'i<'rfach hciüfs. liuii gestrítteiil 

Uiid wenii die groík> Slutide schlíigt 
Und iiiüssen \i.t»kí siiiken, 
Vou blaucii Bohacii .weggefejit 
Zuf Uorfiteii uiid zui' Linkeii — 

AA'Lr. lialtcn fcst, gtílreu gostíllt - 
.^^'ali gili uiis Tod uad Falirde. 
■Weiiu dich lueiii Arni luir i'rtii erlialt, 
(it'li<'bt(> deutsclu,' Kj-iH'! 

Fi-t-uud, Lan Isma in g. btdi-Bi iiderhand 
Was Jmikor - - was (Icnosseji! 
AVii-- siud oin cinig doutsclics ijatid 
TJnd fflnichem Staniiii eiitsprossen! 

Auf, Adlcr, hcb deiii Scliwiiigeu])aai' 
Eaipor, auu sollst du ^li^'g^'a, 
\''er<"iat init Ousteireiehs Dojipekiar 
Zii Sá.ei'b('n uad zu Siugea! 

die \Vaff<Mi g(.ig-eii die (Jaterdrücker erhe- 
líoii. nie Gerechtigkeit sieyi. Jn einigea 
\\ ochca feiera wij- iii ElsaJ.^-lx)tliriagea 
i;ia l"i-st des A\ iedertíciiíMis. U;io b^ifrcitc 
Laad winl F^ankri-icli zu uaverbiaich- 
liclieai Daak vtTiilliehtft seia." 

Grossadmiral v. Tirpitz Generalfeldmarchall Generaloberst v. Kessel General der Infanterie 
Frhr. V. der Goltz. Frhr. v; Lyncker 

Mi Soldat 

Aus Hollaud wird geschrieben: 
Vielea franzosischeu Soldatea felilt ela 

Paar l>satzstieíol iai íliuizen, aber jeder 
Ijesitzt eia Exemplar dei' vor kurzeai durcli 
die Natioualdiaickerei hergestellteii utid 
vou all<'a Ik*vaachetrãunie)'a redigievtc 
Z<útuag, di<' deu hochü'abeadea Naineu 
tulat; üas Blatt der r-publikaaischea Ai- 
law. Durch eiuea liier eingctroffeaea, aus 
Tonieaai geilüchtí^tea Holiiiuder erbiclti^n 
wu' die dieser 'i'ai;c erschieueue ^^'oclK'u- 
ausgulK' di'S Arajtieblattcs. Wa>i ia dies<'n 
aelu, eagb.'druckl/pu Seitea ütjer dio deut- 
tJfhíMi Moi'dbf('aner gesagt wird, was laau 
dca ,.(li'utselioa Bartiarea", die Beli^ieiis 
MadtA' braudseiiatwa. ia die Seiiuhe 
í^cliiebt, ül>i'rti'ilTt weit;ius alie iai TOer 
Krieg verbreitoteu ru\\ ala-l)eit<'a uad Ver- 
leuaiduugen. Die aarnhaftejitpn frauzüfsi- 
schea Paalaiuentaricr, derea ft-iedliche Be- 
teueruug-cu aocli voi- aieht lan.a-er Zeil \ ou 
<'iaeai 1'eil dor (HTeatlieiiea Meiiuiug 
Deutschlaads lür bare Münze goaoruuica 

wurdeu, legea iiirer bliudeu Wut ütier deu 
Erbfeiud keiue Zügel auf. 

Eiaigermal3eu ist aiaa erst-auut, uuter 
dea blutgierigeu Fe<lerhe]deu den Kaiu- 
uierpriisideaton 1'aul Deschauel zu findeu, 
der aoch iai \'orjahr die Xotweudigkeit 
eiiK'!' franzõsisch-deutschea Aiaialierung 
tetoate, und nach eineiu ia Wiea geaiacli- 
tea Besuch die freundschaftliehoa Eaijifin- 
duugeu Frankri'ichs für Oesteri-eich-1'U- 
gara iK^tj-ueite. Desehaael eatpupi)t sieh 
heute ais Maan der Ile\'aache; er legt das 
(n!st;laduis, wie er uad seiue Freuude liilil- 
tea uad daclitea, ia lolg-eadea ívitzpn ab: 
Ihr jua/JY-a SoldaUMi, seid glücklieh, doa 
Kaaipf gegi-a die Sieger vou 1870 zu füh- 
reii. Wir, die vor 41 .IuIii^h^u das Hlead 
Fi^aakreichs erlebteu, trauaitea nur voa 
dies<nu zweiteu Krieg, der uiis Els.ili-1/Otli- 
riugeu zurüekg<;bea soll. AVir liielten fcfiUe 
au.s, doch iiuierlieh Iwherrái-hte uasi bloíi 
<k'r eiae Gedanke: llevaache. Ilir seid nua 
dazii bcstiaiait. dio von dea Doutseheu 
dui-fh lacheiliche uad kiniliselie aiilitari- 
selie Aalzíige eut wcihtea Stádie StraRburg, 
Koliaar, Metz icílefzuerolx.-ra. Ila-werdet 
die Schart;'a vou Ciravelotto, Saint-Privat 

auswerzea. Selioa befiadet Ihr Euch auf 
dea Hohea der Vojíesea, uai voa dort aus 
e.iu veraichiteades Ungewitter gegeu dea 
Feiad zu entfesselu." Xacli diesen Wov- 
ten. die 1^'auki'eiclis Tíiuuiph bereits al.s 
gegeUnie Tatsaelie hinstellen. geht Des- 
chauel zu eiaer sogeuaiuUeu Hechtferti- 
guiig des gegeu Deutschlaud gefiihrteu 
Kriegtís ül>er. Es heiüt da; ..Deutsdüaad 
lief ia Eaglaad eiuoii Eatrüstuagfisturta 
iiervor, weil es dea Vorsclilag aiaelfte, eiae 
Aufteiluug der IVanzõsischea Koloniea zu 
v(!rsprecheu, falls üroUbritauiiieu ueutraJ 
bleitK'. l.'iis<'r eag^Iil<'1ier Fn^uad ai<i('ate 
uas auf die (ívfala' aufaiei'ksaai, aueh Riil.i- 
íaud b(\UTÍfl", welelie Folueu dieser deut- 
sche Au.sclilag nach eieh zi^diea kouae, uad 
so kaai der genunasarae Eats<'hlaü zu- 
staade, Europa von der deutsehea (".('fahr 
zu Ix^froiea. \Vir siud <]es Sieges g<'\vilò, 
uad (ias uia so aieiu', ais die hallx- Welt 
zu Fraakreich steht." 

Das Atx'iidi>latt hria^t aoeh eia ^eaiei- 
aes Paiaphiet, al.^ dessea Verfac>í^'r der 
Ablx' Wottí-rlé zeiehaot. Wetterlé lügt dea 
Soklaiea foliíeiides v; r; ..Mor^ea zei-ieil.V' 
auíih Italiea deu Di-eibuadvei traü-uad wird 

Deutsche Manneszucht. 

Der „fCula. Ztg." bi-rithter eia Mii- 
arbeitei, der lait eineia verwuadetH-a h-iy- 
rischea Fiihaiich zusaituaeu voa Straíi- 
burg' aaeh Münchea gefahroii ist: 

• • . { 'ad dana erwtlilte ar uns dies umi 
das aus dea letzt(.>n Tagea. In ehieni Toa- 
tall und niit solchen Eiazelheiten, daíi mau 
lühlte: Das waj" kristalleae, ini Feuer ge- 
Jiârteto W aiuiieit. Uad voai Elrzãhiten hat 
pich uas ein<>s uaverloschlieii eiagegra- 
bea. loh gel>e l>esser deai Fahiu-ich selbst 
das A\ ort: Hialer ."^aarburg kaia uiisere 
Koiapagaie zuai <>r.stea Male ias Getecht. 
■Vis die erstou Kugeiu pfiffea. iauaei- dich- 
fer píiffeii, liabea wir Aerfincht u-noBe 
Augea geauichf, Aber wie wir daaa' aueh 
ias NehielJea kaaiea luid auf das Pfei- 
feu Sfdber pfeifen durffeu, Wcirea wii''s 
iai Xu gewõhut. Auf dem SeliieBstaad hat 
doch aueli der Iviihlstí' vou uus aach je- 
deai scharf.-a Sçhuü eia gauz klein wenig 
gezuekí. Hiei- war's niit doai Zucken 
aaeh deai .seelisteu S','huB vorlvei. Daaa 
guig-s íibei- welliges GelSade, uad pfôtz- 
/ieh hatteu wir keiue Fühluag niphr iiiit 
deai leiad. Xaeli «viaigeia Zògern j;iag's 
ia eiaer aeuea Riehtaaii'. Auf eiuaia! Era- 
ehea: Seiirapaells yoin Finad. Freilioli 
giagea .si.> über uns Iiinaus, weil sie iiu- 
serer Artilkrie drübcn ani Waldrand nal- 
íen. Abel- der Geíiaug der Schrappaells 
i>t was \ erflueht<'s, wena aiaa iha zuia 
i'rstea Male hoi t. Aueh weaa er auu íUmm' 
eineia tíiat. Uad ais jetzt gar uasere Ar- 
tileh'i(', die uas ia der Erdfalte eltenso- 
wenig sehea konnte, deii Gesaa»- erwi- 

eiaandergeiissen. 
laaan ge.seheu 

derte, ais die Schrapnells von (.Lrübeu und 
herübea sích-über uaserii Ivõpfen kreuí- 
tea, da iiabe ieh doí-h aiaaehen geseliea, 
deai es die Augea tníiaahe lierausgetrk-- 
bea hatte. Fad das allerschlinaaste war: 
Wir (ha ftea uus aicht rülirea. Vorwai ts 
und rüekwiirts wiire es die siehere Vcr- 
aichtuag gewesen. Fad nur dazwischea 
war (U^r schaiale Streifen Sielierlieit uud 
Faiatigkeit. Vielkicht isfs eiiie Scdiande 

abei' aiideríí sollea uas eivl ia gleich 'r 
Fa^c B.-.sseras beweisea ■ ela fürehter- 
lielies, iH'rvòses Zuekeii kaai über uasce 
Koinpag-aie. Wenn wir noch laiige unt i- 
tig so bleil>en aiuíJten, hatte uus die ent- 
setzlielh' S])auuuag nacli allen Seiten au-i- 

Dajj niuíi unser Haupt- 
liaben. Denn auf einm il 

brüllte er uus an: ,,Kerls, ruhig, oder i* h 
fülir' euch geradeaus ia uusere Kanon< n 
- - stillgestaaden!" Und dieses altgewoli 
te, ia Fleisch und Blut übergegangei i ' 
Koniaiaado ill.i. die gelockertea Glied *r 
wieder in die straffe Orduuag. Dies 's 
..í^tillgestajidfni!" gx)1.5 uns das Rückgr.it 
ur])lõtzlich niit Blei aus uad wischte d\s 
dopiielte Scliraiíiiellfeuer ítl>f^r uns aus dein 
PxnvuBtseia. Fad daaa geschah das F'ii- 
glaal)liehe, das aiir jetzt, aaehdeuFs vor- 
ülx'r ist, grausig koiniscli vorkouuat. d is 
alwr daaials das eiuzig Kiehtige war: U i- 
ser Hauptaiaail lielB uas exerzierea. 
(iewelirgriffe habea wir gtddopft — tad( 1- 
los, wie auf deai Ivasernenhof. Das Ge- 
wehr liaboa wh' prasentiert. walirend ülter 
uas die Sclirapuellseliauer übereinauder- 
schlugen ... 

So unlK'deutend das vielleioht erseheint, 
so kaun niaa doch getrost sagen: e.s 'si 
aueli et was, was uus die anderen aiclit 
aachaiaciiea, ist aueli eiaer der (írüii.le 
für uusere, Erfolge. 

Magere n. Blntariue 

ANTÉS 
Oí» 

CüRÜ 

Q£P013 
oo 
CUfli) 

Wollt 
Ihr 
dick 
stàrk 
gesund 
krãftig 
II. schôn 
sein, 

so gebraiicht 
íüe Btãrkenden Tropfen VALLOR" 
Diéielben geben aueh den Magersten eine rundiiche Fúlle 
Stallen das Blut aueh des Blutârmsten wieder her und geben 
aucli dem Hâsslichsten Kraft und Schõnbeit. 

Mit den Btãrkenden Tropfen „VALLOR" nimmt man in 40 
T^sn 4 Kilo zu. 

D'e stSrkenden Tropfen „VALLOR'' erweitern die Lungen, 
den Busen und die Brust. 

Die Btãrkenden Tropfen „VALLOR" sind das mechanische 
Oel des menschlichen Kõrpers. 

Die starkenden Tropfen „VALLOR" geben den Entmutig- 
ten neuon Mut und heilen die Unheilbaren. 

Glas 21000. Niederlage 'n der Drogerie Vitalis, Rua 
Mauá 117, São Paulo. (Für Bestellungen nach dem Innern 
sind lioch 600 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 4429 

^ Bella Cubana 

0. 
Flor fina) 

MELLIN'S 

, aufgelõst in Kuhmilch, kann den Kin- 

dern yon Geburt an gegeben werden. 

Mellin's Nahrung ist frei von Stârke 

Agenten; No&sacli & Co. - SANTOS 

NAHRUNG 

LlON & 

Grosses Lager von 

Stahltrãgern und Stahlschienen 
für Bauten und für Leitungspfosten geeignet. 

Eisefiie liõhren fu i' Gas- u.Wasserleítungen 

Eisen in Barren nnd eiserne Platten. 

Portlantl Cement Superior 
Rua Alvares Penteado íi Caixa 44 

4556 Sao Paulo. 

III 
den VVerken von 

J. 
Mollne U. S 

r irl 

Pflttge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc 
I ager aller gangbarsten Maschinen 

Alleinige Vertreter: 

HERM. STOLTZ & Co. 

lilUIUIIIIIIIIII 

   •.•••••«•••«•in llflIlK 
4557 

Rawlliison, Mttller & Co 

Baumwoll-Spinnerei CARIOBA Elektrische Kraft- 

und -Weberei villa Americana Zentralc 

Elektrisclie Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
Odessa, Rebouças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elektr. Kraft zu günstigen Bedin^ungen für kleine und grosse 
Industricn Elektr. Motore und alies nõtige Material stets auf Lager- 

  r. .  r -       

limilllllllllM 

Cervejaria Germania 

Telephon 15. Bom t^etifo Caixa do CofPeiO fl. 119 

PAIJI^O ■ RUA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30. ■ ]*A1J1^0 

ernpfielTílt ihie bekannten, wohlbelcõmmUchien Blere^ 7:xx 

folgeiiden Preiserl': 

PILSEN 
OMNIA VINOIT 
mOnchen 
YIENNEZA 
IDEAL (dunkel) 
CTJLMBACH 

Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ^anze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend halbe Flaschen 

GAZOSA Dutzend 
PRQST alkoholfrei Dutzend 
SYPHAO Dutzend 

haibe Flaschen 
halbe Flaschen 

1 Liter Flaschen 

. Rs. 7$000 

. Rs. 7|000 
. Rs. 7S00 
. Rs. 3$500 
. Rs. 4$000 
. Rs 6$000 

Rs. 1$500 
Rs, 2S500 
Rs. 4$000 

Preise frei ins Haus geliefert ohne Qlas 

Bestellungen werden angenommen: BAR-BAROK, Trav. do Commercio 8, Tel, 1700 Central 
BAR Q17I]VZE:, Rua Quinze de Novembro 59, Telephon S062. Central 

4572 

Zu verniieten 
cin Haus mit 4 Ziminerr, 
Küche und BaJ. Preis 90$000 
4 Bondlinien. Rua Bom Pastor 
N. 7, Schlüssel gegenüber. 9- 
Paulo. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Sptcúüíst in Brücken-Aibeiter 
Stiltzihn*, Kroncn, Mãntel, Plum- 
btn in G^ld u. Porzellan. 
KaliiNett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo -2504-^ Telelon 1369 

Rio de Janeiro: 
Avenida Rio Branco 64-74 

S. Paulo; 
Rua Alvares PenteadoiS 

Achtung. 
Berliner 

früher Rua Immigrantes 51 
jetzt 

Rua Dr. Gabriel Dias N. 102 
(Villa Marianna) 8. PAULO 
Sichert stets schnellste und 
pünktiche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wâsche zu. 
Herrenwãsche. . Dtz, 2|500 
Damenwãsche sãmU. 3$000 

Hauswãsche billigst 4269 
Eilwãsche innerbalb 48Stunden 

C^asa Panfio 
Rua Sebastião Pereira N, 30 
Verte lhafteste Ei i- 
kaufsquelle fü^ Haus- 
und Küchengerâte, Gias, 
Porzellan iund ijteingstwaren, 
sãatliche Artikel für Küche 
und Haus in grosser Auswahl 
stets auf Lager Bobnerbesen 
Bohnerwachs, Teppichbesen, 
echt deutsche HaarbeEen. Li- 
noleum in allen Mustern und 
Maassen. Direkter Import. 

Aufmerksamste Bedienung. 
— Biligste Preise; — 

Paulo Harms 
Rua Sebastião Pereira Nr. .80, 

8. Paulo. 4880 

Maler 
suclit Bescbâftigung, Werk- 
zeug vorhanden, arbeitetauch 
im Tagelohn, geht aueh aus- 
serhalb. Avenida Brig. Antonio 
469, 8. Pau-o. 5177 

Or. J. Britto 
Spedalarzt für /\ugen> 

erkrankungen 
•hiBudigm^ Assistsnzarzt A^i 
K. K. Unhr«rsitãts-/lugeiikli- 
.ik zn Wi«n, mit langjÜirigtr 
Prará in den Kliniken von 
^ Wien, Berlin a London. 

áprecfashindfen I2V«—4 Uhr. 
Konsuitorium und Wehnung; 
R«a Boa Vista 31, S. Paulo 

Lotteríe von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
Aufsicht dér Staatsregierung, drei Uhr naehmittags 

Rua Quintino Bocayuva 32 

Grõsste Prãmien: 

' . 10010$, 200;l 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa «t' — Telephon 2657 

Sio Paulo 
— SDrerhshmden 8—á Uhr 

li 
mit allen Bequemliohkeiten im 
Hause, ist an einzelnen Herrn 
zu vermieten. Rua Gaivao 
Bueno No. 64 (Liberdade) S. 

Panlo. 5247 

Casa Alleinã 

ofíerieri sehr preisweríe 

Kinder=Kleider 

Für 1 Jahr 
2$ «TO 

4 Jahre 
48500 

7 Jahre 
7S5(iO 

10 Jahre 
uSood 

2 Jahre 
3860'! 

5 Jahre 
e$ooo 

8 Jahre 
88500 

11 Jahre 
ISjOOO 

3 Jahre 
4ÇOOO 

6 Jahre 
6$500 

9 Jahre 
lOÍOOO 

12 Jahre 
i4$(;oo 

Wagner, Schâdlich & Co. 

Rna José Boniiacio 35-A, 35-B, 37,43 
Fichtler & Degrave. 4254 

mit Pension bei einer Pamilie, 
wo weiter keiue Pensionisten 
sind, ausserhalb der Stadt. — 
Off. mit Preisangabe unter 
Q. J. 104 an die Exp. d. BI., 
S. Paulo. 6234 

Die Marken 

Conquistas, Aliredos. Havanezes, 

Excelsior, Luzinda. Pedrita, Lola N. 2 

sind überall zu baben. 

übemimmt 
HERM. LEHMANN 

Rua Gen. Couto Magalhães 54 
São Paulo 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Hua Sta. Ephigeiiia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
5 Minuten vtn den Bahnhõfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum, 4544 

Klinlk 
Hir Ohren-, Nasen-und 
s Hr.ls-Krankheiten :: 

rr. HitirliiBe Llmlenliere 
Spezialist 

iriUier A^sistent an der Künik 
ran Prol. Urbantschitsch, Wiec 

Spciiairrzt der Santa Casa 
Sprechsfu>iden; 12—2 Uhr Rut 
S. Bento 33. Wohnung: Rua S»- 

bai^i 11, S Paulo. 

Bromberg, Hacker & Co. 

Werkzeu^inaschínen fíir Holzliearbeiluog. 

=== Spezialitât === 

Kombínierte Maschinen für 

kleine Tischierelen. 

Rua da Quitanda No. 10 

Stets 

grosses 

Lag:er 

São Paulo 

Caixa Postal 756 


